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1. Problemstellung und Aufbau 

Im November 2016 hat die Bundesrepublik Deutschland ihren Klimaschutzplan 

2050 beschlossen. Bei der Umsetzung dieses Plans sind vor allem die Kommu-

nen wichtige Akteure. Jedoch fällt der Fokus beim kommunalen Klimaschutz 

zunehmend auch auf einen wirtschaftlichen Standort- und Wettbewerbsvorteil.1  

Regenerative Energiequellen werden in Anbetracht des Klimaschutzes zuneh-

mend bedeutender. Der Standort Cuxhaven hat sich vor allem im Bereich der 

Windenergie bereits optimal aufgestellt.2 Mit der Schaffung einer ausgezeich-

neten Infrastruktur für die Branche der Offshore-Windenergie sowie mit der An-

siedlung zahlreicher Unternehmen wurde das Deutsche Offshore-Industrie-

Zentrum (DOIZ) geschaffen. Das DOIZ ist ein leistungsstarker Standort, der in 

der Lage ist, komplexe Herausforderungen zu bewerkstelligen.3  

Doch durch die Entscheidungen der Bundesregierung werden der Windener-

giebranche Hindernisse auferlegt. Der Ausbau der Offshore-Windenergie wird 

zurzeit von einer abgeschwächten Konjunktur geprägt und droht in eine Krise 

zu verfallen. „Wenn es so weiter geht, wird es in Zukunft keine deutsche Wind-

industrie mehr geben.“4 

 

Das Ziel dieser Arbeit ist eine fundierte Analyse der Auswirkungen einer derzeit 

drohenden Windenergiekrise auf das DOIZ Cuxhaven vorzunehmen und darauf 

aufbauend einen Leitfaden zur Abwendung einer solchen Krise zu entwickeln. 

Der Leitfaden soll die Stadt Cuxhaven und insbesondere die Agentur für Wirt-

schaftsförderung Cuxhaven dabei unterstützen, die bisher verzeichnenden Er-

folge des DOIZ beizubehalten und weiter auszubauen. Doch inwieweit ist es 

überhaupt möglich, die Zeit der abgeschwächten Konjunktur im Bereich Offs-

hore-Wind zu überbrücken und welche Maßnahmen sind denkbar, um gegen 

die Auswirkungen auf das DOIZ Cuxhaven anzugehen? 

 

Um die Forschungsfrage zu beantworten, wurde eine umfassende Literaturana-

lyse durchgeführt. Dabei wurden aufgrund der Aktualität des Themas überwie-

gend Zeitungs- und Internetbeiträge aber auch einige Fachbücher genutzt. Des 

 
1 Vgl. Agentur für Wirtschaftsförderung (Hrsg.), Konzept, 2019; https://www.afw-cuxhaven.de/as-
sets/Uploads/20190617_Konzept_H2_Nutzung_Cuxhaven_final_rev01-v3.pdf (Zugriff 
22.01.2020), S. 17. 
2 Vgl. Stadt Cuxhaven/Landkreis Cuxhaven (Hrsg.), Branche, 2020; https://www.afw-
cuxhaven.de/ (Zugriff 28.01.2020). 
3 Vgl. Nds. Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung (Hrsg.), Energiewende, 
2020; https://www.nds.de/de (Zugriff 28.01.2020). 
4 Vgl. Weckwerth, C., Krise, 2019, in: Nordwest-Zeitung Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG 
(Hrsg.); https://www.nwzonline.de/ (Zugriff 28.01.2020). 
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Weiteren wurde die Ausarbeitung durch Expertenmeinungen in Form von per-

sönlichen Interviews unterstützt. Der Begriff des Experten repräsentiert eine 

spezifische Position des Interviewten, die als Quelle von Fachwissen für die zu 

erforschenden Gesichtspunkte dient.5 

 

Zur Einführung und Abrundung der Arbeit ist für die Analyse des Ist-Zustands 

zunächst eine theoretische Grundlage sowie eine Vorstellung des DOIZ 

Cuxhaven notwendig. Es folgen eine Ausführung der sich abzeichnenden Krise 

im Bereich Offshore-Wind und die Auswirkungen dieser auf das DOIZ. Darauf 

aufbauend wird der Leitfaden zur Abwendung dieser Krise entwickelt. Es wer-

den die Ziele und Anforderungen an den Leitfaden genannt, sowie konkrete 

Maßnahmen zur Krisenabwendung. Im Anschluss findet eine Bewertung mit 

Chancen und Risiken der Maßnahmen statt. Die wichtigsten Aspekte dieser Ar-

beit werden am Ende noch einmal komprimiert in Form eines Fazits dargestellt. 

 

2. Ist-Analyse des Ausbaus Offshore-Wind am Standort Cuxhaven 

mit seinem Deutschen Offshore-Industrie-Zentrum  

Der Umbau der Energieversorgung geht mit einem wirtschaftlichen Wachstum 

einher. Die entsprechende Industrie in Deutschland ist optimal aufgestellt. 

Große Unternehmen wie z.B. Siemens Gamesa Renewable Energy – im Fol-

genden als Siemens Gamesa bezeichnet – haben bewiesen, dass ein Unter-

nehmen davon profitieren kann, wenn es auf den Markt des Klimaschutzes um-

steigt. Der Bau von Windparks schafft einen neuen Industriezweig und damit 

neue Arbeitsplätze.6 Einzelne Häfen in Deutschland, wie auch Cuxhaven, könn-

ten sich zu bedeutenden Logistikstandorte für die Offshore-Branche entwi-

ckeln.7 Doch „der deutsche Offshore-Windenergiemarkt befindet sich im Um-

bruch.“8 

 

2.1 Begriffsbestimmung Offshore-Windindustrie 

Für das Verständnis des Begriffs Offshore-Windindustrie ist zunächst die Be-

stimmung des Begriffs Wind notwendig. Darauf aufbauend folgen die Erläute-

rungen der Begriffe Offshore und Industrie.  

 
5 Vgl. Gläser, J./Grit, L., Experteninterview, 2010, S. 11. 
6 Vgl. Kemfert, C., Kampf, 2013, S. 95-98. 
7 Vgl. Brandhuber, B., Häfen, 2017; https://opus.bibliothek.uni-augsburg.de/opus4/frontdoor/deli-
ver/index/docId/37973/file/Brandhuber_Diss.pdf (Zugriff 17.12.2019), S. 41. 
8 Richter, M., Umbruch, 2009; http://www2.leuphana.de/umanagement/csm/content/nama/down-
loads/download_publikationen/75-7_download.pdf (Zugriff 17.12.2019), S. 38. 
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Der Wind ist eine regenerative Energiequelle. Es handelt sich um eine uner-

schöpfliche Ressource, denn sie bildet sich mindestens in der Menge weiter, in 

der sie auch verbraucht wird. Bei der Nutzung von Windenergie wird die kineti-

sche9 Energie der strömenden Luft genutzt.10 Windströme entstehen durch 

Temperatur- und Druckunterschiede in der Erdatmosphäre. Die Sonnenein-

strahlung führt zu einer unterschiedlichen Erwärmung der Erdoberfläche. Diese 

Temperaturdifferenzen führen dann zu Druckunterschieden.11 Warme Luft 

dehnt sich aus, sie ist leichter als kalte Luft und steigt nach oben, sodass ein 

Tiefdruck entsteht. Kalte Luft hingegen sinkt ab und lässt einen Hochdruck am 

Boden entstehen. Um den herrschenden Druckunterschied auszugleichen, be-

wegt sich die kalte Luft dorthin, wo die erwärmte Luft aufsteigt. Somit entstehen 

Luftströme in unterschiedlichen Geschwindigkeiten, die dann als Wind bezeich-

net werden.12 

 

Wird die kinetische Energie der Luftströme auf hoher See genutzt und mithilfe 

von Windkraftanlagen zu Strom verwandelt, spricht man von Offshore-Wind-

energie. Der Begriff Offshore bedeutet aus dem Englischen übersetzt „vor der 

Küste“.13 Unter diesem Begriff versteht man also die Aufstellung von Windkraft-

anlagen vor der Meeresküste.14 

 

Für die Aufstellung von Offshore-Windenergieanlagen (OWEA) wirken Unter-

nehmen unterschiedlichster Dienstleistungsbereiche zusammen. Sie müssen 

geplant, produziert und errichtet werden. Nach Inbetriebnahme der Anlagen ist 

ein Dienstleister für Service und Wartung notwendig.15 Weiter wird neben einem 

ausgeprägten Know-how auch eine geeignete Infra- und Suprastruktur benötigt. 

Diese Komponenten bilden zusammen ein Industrie-Zentrum für die Errichtung 

von OWEA. Der Begriff der Industrie wird in diesem Zusammenhang als Ober-

begriff für die Menge aller Unternehmungen in diesem Segment verstanden.16 

 
9 S. weiterführend lernhelfer.de, Kinetisch, 2019, in: Duden Learnattack GmbH (Hrsg.); 
https://www.lernhelfer.de/ (Zugriff 18.12.2019). 
10 Vgl. Zahoransky, R., Regenerativ, 2019, in: Zahoransky, R. (Hrsg.), Energietechnik, 2019, 
S. 23-40: S. 35.  
11 Vgl. Zahoransky, R., Windenergie, 2019, in: Zahoransky, R. (Hrsg.), Energietechnik, 2019, 
S. 409-439: S. 410. 
12 Vgl. Heidenfelder, C./Röber, K./Köhler, K., Wind, 2019, in: Südwestrundfunk/Westdeutscher 
Rundfunk (Hrsg.); https://www.planet-schule.de/ (Zugriff 18.12.2019). 
13 Vgl. EDP Solutions GmbH (Hrsg.), Küste, 2019; http://www.exploration-production-services.de/ 
(Zugriff 18.12.2019). 
14 Vgl. Hau, E., Windkraftanlagen, 2016, S. 743. 
15 Vgl. Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (Hrsg.), Dienstleistungen, 2019; 
https://www.erneuerbare-energien.de/ (Zugriff 18.12.2019). 
16 Vgl. Schmidt, K./Voigt, K.-I., Industrie, 2019, in: Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH 
(Hrsg.); https://wirtschaftslexikon.gabler.de/ (Zugriff 18.12.2019). 
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Unter dem Begriff Offshore-Windindustrie versteht man somit die Zusammen-

fassung aller Unternehmungen, die zur Errichtung von Windkraftanlagen vor 

der Küste zur Stromerzeugung aus der Ressource Wind notwendig sind. 

2.2 Erfolgskomponenten des Standortes 

Der Wirtschaftsstandort Cuxhaven hat sich in den vergangenen Jahren erfolg-

reich zu einer Offshore-Basis – dem DOIZ Cuxhaven – verwandelt. 

Im Jahr 2002 hat das Land Niedersachsen entschieden, die Entwicklung 

Cuxhavens zu einem Basishafen für die Offshore-Industrie zu realisieren. Die 

entsprechenden Pläne wurden von der heutigen Niedersachsen Ports GmbH & 

Co. KG, von ortsansässigen Unternehmen aus den Gebieten Hafenlogistik und 

erneuerbare Energien sowie von der Agentur für Wirtschaftsförderung 

Cuxhaven erarbeitet. In den Folgejahren wurden Industrie- und Gewerbeflä-

chen erschlossen sowie Offshore-Testfelder errichtet. Auch Terminals und eine 

Schwerlastplattform haben ihren Platz im Hafengebiet Cuxhaven gefunden. Zu-

letzt wurde in 2018 der Liegeplatz 4 fertiggestellt. Die Entwicklung führte dazu, 

dass sich verschiedene Unternehmen in Cuxhaven angesiedelt haben, wie 

auch der führende Anbieter dieses Segments, Siemens Gamesa. Ergebnis die-

ser Entwicklungen ist das DOIZ Cuxhaven direkt am Hafen, das von der Agen-

tur für Wirtschaftsförderung Cuxhaven verwaltet und unterstützt wird.17 

 

Die verkehrsgünstige Lage des Hafens Cuxhaven im Kreuzungsbereich des 

Nord- und Ostseeschiffverkehrs macht ihn zu einem bedeutenden Hafen.18  

Die Offshore-Basis überzeugt mit einer Reihe von vorteilhaften Alleinstellungs-

merkmalen. Der Hafen direkt an der seeschifftiefen Elbe weist alle notwendigen 

Bedingungen für die Aufstellung und Verschiffung von OWEA auf. Neben den 

errichteten Terminals und Liegeplätzen sowie der Schwerlastplattform stehen 

außerdem schwerlastfähige Krankapazitäten und Kaianlagen zur Verfügung. 

Die hafennahen Industrie- sowie Gewerbeflächen befinden sich direkt an einem 

Gleis- und Autobahnanschluss. Nur wenige Kilometer entfernt ist der Seeflug-

hafen Cuxhaven/ Nordholz mit einer Offshore-Helikopter-Basis aufzufinden. 

Des Weiteren bietet Cuxhaven ein Offshore-Safety-Training-Center sowie Qua-

lifizierungsmaßnahmen für Mitarbeiter der Offshore-Windbranche an.19 

 
17 Vgl. Stadt Cuxhaven (Hrsg.), Entwicklung, 2019; https://www.offshore-basis.de/ (Zugriff 
19.12.2019). 
18 Vgl. Niedersachsen Ports GmbH & Co. KG. (Hrsg.), Knotenpunkt, 2019; https://www.nports.de/ 
(Zugriff 19.12.2019). 
19 Vgl. Stadt Cuxhaven (Hrsg.), Bedingungen, 2019; https://www.offshore-basis.de/ (Zugriff 
19.12.2019). 
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Auf dem errichteten Offshore-Testfeld wurden natürlich auch OWEA aufge-

stellt.20 Für einen wirtschaftlichen Betrieb von Windanlagen sind die lokalen 

Windverhältnisse von großer Bedeutung.21 Besonders an den Küsten herrschen 

optimale Windverhältnisse.22 Denn für die Errichtung solcher Anlagen sind vor 

allem Standorte geeignet, die ein hohes Windaufkommen aufweisen. Bei der 

Messung von Windgeschwindigkeiten gilt, dass mit zunehmender Höhe auch 

die Geschwindigkeit des Windes steigt.23  

So ist für wirtschaftlich sinnvolle OWEA eine mittlere Windgeschwindigkeit von 

mindestens fünf Metern pro Sekunde notwendig. Anhand der Windkarte aus 

Abbildung 1 ist zu erkennen, dass der Nordseeküstenabschnitt eine mittlere 

Windgeschwindigkeit von über fünf Metern pro Sekunde aufweist und somit 

über der erforderlichen Mindestgrenze liegt.24 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1: Mittlere Windgeschwindigkeit in Deutschland.25 

 
20 Vgl. Stadt Cuxhaven (Hrsg.), Entwicklung, 2019; https://www.offshore-basis.de/ (Zugriff 
19.12.2019). 
21 Vgl. Heier, S., Windverhältnisse, 2018, S. 476. 
22 Vgl. Zahoransky, R., Windenergie, 2019, in: Zahoransky, R. (Hrsg.), Energietechnik, 2019, 
S. 409-439: S. 428. 
23 Vgl. Staab, J., Kommunen, 2013, S. 81. 
24 Vgl. Kleinknecht, K., Windgeschwindigkeit, 2015, S. 82. 
25 Kleinknecht, K., Windgeschwindigkeit, 2015, S. 83, erw. durch Verf. 
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Der Nordseeküstenabschnitt Cuxhaven ist ebenfalls mit einer mittleren Wind-

geschwindigkeit von über fünf Metern pro Sekunde ausgewiesen. Die Offshore-

Testfelder liegen zwar auf Land, dennoch sind sie aufgrund ihrer Küstennähe 

und einer damit einhergehenden mittleren Windgeschwindigkeit von über fünf 

Metern pro Sekunde als Testgebiet für OWEA geeignet. Auch in diesem Punkt 

liegt die Offshore-Basis Cuxhaven weit vorne. 

 

Mit der Anpassung der Infrastruktur rund um den Hafen an die Bedürfnisse der 

Offshore-Windbranche hat sich der Standort ein Marktsegment mit Zukunft ge-

sichert.26 

 

2.3 Installationslücke in der deutschen Bucht 

Die Zukunft des DOIZ Cuxhaven scheint allerdings bedroht zu sein. Schuld da-

ran ist ein Einbruch des Ausbaus der Offshore-Windenergie. Vor allem das seit 

2017 bestehende Ausschreibungsverfahren für neue Anlagen und der daraus 

resultierende Genehmigungsstau sind schwerwiegende Gründe für den Ein-

bruch. Aber auch Proteste zahlreicher Bürgerinitiativen erschweren den fort-

schreitenden Windenergieausbau.27 

Die Ziele der Energiepolitik stehen klar im Fokus, doch werden zur Erreichung 

dieser zu wenig Windanlagen gebaut. Diese Flaute ist auch in der Industrie der 

Windbranche zu spüren. Zahlreiche Arbeitsplätze sind bedroht oder bereits ver-

loren gegangen. Die Erkenntnis ist vorhanden, doch scheint die richtige Umset-

zung das Problem zu sein.28 

 

2.3.1 Ausbauziele der Bundesregierung 

Die Umstrukturierung unseres Energiesystems ist eines der bedeutsamsten 

Projekte unserer Zukunft.29 Diese strebt eine Senkung des Einsatzes fossiler 

Rohstoffe zur Stromerzeugung und die dadurch entstehende Kohlendioxide-

mission an.30 Damit dieses Vorhaben gelingt, soll die Stromerzeugung in den 

kommenden Jahren vermehrt durch regenerative Rohstoffe erfolgen. Somit ist 

 
26 Vgl. Niedersachsen Ports GmbH & Co. KG. (Hrsg.), Knotenpunkt, 2019; https://www.nports.de/ 
(Zugriff 19.12.2019). 
27 Vgl. Neuhann, F., Desaster, 2019, in: ZDF (Hrsg.); https://www.zdf.de/ (Zugriff 31.12.2019). 
28 Vgl. Janzing, B., Flaute, 2019, in: TAZ.DE (Hrsg.); https://taz.de/ (Zugriff 31.12.2019). 
29 Vgl. Stadt Cuxhaven (Hrsg.), Status, 2019; https://www.offshore-basis.de/ (Zugriff 31.12.2019).  
30 Vgl. Jarass, L./Obermair, G./Voigt, W., Energieversorgung, 2009, S. 1. 
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der Ausbau erneuerbarer Energien selbst kein Ziel, sondern ein Fundus zur Er-

reichung der Ziele der Energiepolitik.31 

 

Die Bundesregierung hat das Ziel festgelegt, im Jahr 2030 den Stromverbrauch 

zu 65 % mit erneuerbaren Energien zu decken.32 In 2050 soll ein Anteil erneu-

erbarer Energien von 80 % erreicht werden.33 Den größten Beitrag zur regene-

rativen Stromerzeugung soll dabei die Windenergie leisten. Bereits in 2019 war 

ein Anteil der Windenergie an der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien 

von knapp 50 % zu verzeichnen.34 

Für das Energiekonzept der Bundesregierung ist der Ausbau der Windenergie 

auf See von großer Bedeutung.35 Die festgelegten Klimaschutzziele sind ledig-

lich mit einem starken Ausbau von Offshore-Windenergie zu erreichen. Doch 

das ursprüngliche Ausbauziel von 30 Gigawatt (GW) bis 2030 wurde in der letz-

ten Legislaturperiode auf 15 GW halbiert.36 Mit dem Klimaschutzpaket 2030 der 

Bundesregierung vom 20.09.2019 wurde die Deckelung erneut geändert und 

auf 20 GW angehoben, sodass der Anteil an Offshore-Windenergie steigt.37 

 

Damit die Ausbauziele der erneuerbaren Energien erreicht werden können, ist 

ein fortschreitender Ausbau von Offshore-Windenergie unumgänglich. Aller-

dings droht trotz Anhebung der Deckelung auf 20 GW ab 2020 ein Fadenriss 

bei dem Ausbau der Windenergie auf See.38 Im ersten Halbjahr 2019 ist der 

insgesamte Windenergieausbau gegenüber 2018 um 82 % zurückgegangen.39 

Auch im Bereich Offshore-Wind ist der Ausbau in 2019 weiter abgeschwächt, 

während bereits in 2018 ein Ausbaurückgang von etwa 20 % erfolgte.40 

 

Mit derzeitigem Ausbaustand ist die Zielerreichung eines Anteils von 65 % er-

neuerbarer Energien am Stromverbrauch nicht möglich.41 

 
31 Vgl. Seeliger, A., Energiepolitik, 2018, S. 164. 
32 Vgl. Hugo, M., Puste, 2019, in: ZDF (Hrsg.); https://www.zdf.de/ (Zugriff 05.01.2020). 
33 Vgl. Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (Hrsg.), Ziele, 2019; https://www.erneuer-
bare-energien.de/ (Zugriff 31.12.2019).  
34 Vgl. Breitkopf, A., Statistik, 2019, in: Statista GmbH (Hrsg.); https://de.statista.com/ (Zugriff 
31.12.2019). 
35 Vgl. Brandhuber, B., Häfen, 2017; https://opus.bibliothek.uni-augsburg.de/opus4/frontdoor/de-
liver/index/docId/37973/file/Brandhuber_Diss.pdf (Zugriff 17.12.2019), S. 38. 
36 Vgl. Hanke, S., Klimaziele, 2019, in: Der Tagesspiegel GmbH (Hrsg.), s. Anlage 2. 
37 Vgl. Bundesregierung (Hrsg.), Klimaschutzprogramm, 2019; https://www.bundesregie-
rung.de/resource/blob/975232/1673502/768b67ba939c098c994b71c0b7d6e636/2019-09-20-kli-
maschutzprogramm-data.pdf?download=1 (Zugriff 31.12.2019), S. 17. 
38 Vgl. IWR (Hrsg.), Ausbau, 2019; https://www.windbranche.de/ (Zugriff 31.12.2019). 
39 Vgl. Hugo, M., Puste, 2019, in: ZDF (Hrsg.); https://www.zdf.de/ (Zugriff 31.12.2019). 
40 Vgl. IWR (Hrsg.), Windpark, 2019; https://www.offshore-windindustrie.de/ (Zugriff 31.12.2019). 
41 Vgl. Preuß, O., Ausbaustand, 2019, in: Redaktion WELT (Hrsg.); https://www.welt.de/ (Zugriff 
31.12.2019). 
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2.3.2 Bremspolitik der Bundesregierung 

Neue Stromerzeugungsanlagen standen einst vor dem Problem, gegen bereits 

abgeschriebene Kraftwerke konkurrieren zu müssen. Somit war klar, dass eine 

Implementierung erneuerbarer Energien in den Markt der Stromerzeugung 

ohne politische Einflüsse nicht erfolgreich sein könnte. Für einen erfolgreichen 

Aufbau eines nachhaltigen Energiesystems wurden im Laufe der Jahre Gesetze 

zum Ausbau und zur Nutzung erneuerbarer Energien eingeführt.42 Deutschland 

ging bei der Einführung einer geeigneten Gesetzesgrundlage als Vorbild voran, 

sodass andere Länder diesem Beispiel folgten und bereits ähnliche Gesetze 

erarbeiteten.43 

 

Die Grundlage für die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien bildet das 

Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG).44 

Zwar fand in 2019 nur ein geringer Zuwachs beim Ausbau von Windenergie 

statt, doch ist bei einer langjährigen Betrachtung eine erfolgreiche Ausbaudy-

namik erkennbar. Dieser Erfolg kann größtenteils dem in 2000 eingeführten 

EEG zugesprochen werden. Das zuvor bestehende Stromeinspeisegesetz 

(StromEinspG) von 1991 war für einen vermehrten Ausbau erneuerbarer Ener-

gien nicht ausreichend. Wie das StromEinspG regelt auch das EEG von 2000 

als verbesserter Nachfolger eine Abnahmepflicht für die Netzbetreiber. Diese 

verpflichtet die Netzbetreiber zur Zahlung einer gesetzlich festgeschriebenen 

Vergütung an die Anlagenbetreiber. Die Vergütungsgarantie beläuft sich auf 20 

Jahre.45 Mit dieser Zahlung wird weitestgehend die Rentabilität einer Windan-

lage sichergestellt.46  

Die Novellen des EEG in den Jahren 2004, 2009 und 2012 bringen Anpassun-

gen der Technologie und Vergütungssätze mit sich. Doch mit der Novelle 2014 

setzt ein Paradigmenwechsel ein. Denn die bisher offene Zielsetzung wird mit 

festgeschriebenen Ausbauzielen gefüllt. Vorhandene Abweichungen können 

nun im Rahmen des EEG angepasst werden.47 

Das EEG 2014 setzt noch auf eine weitere grundlegende Änderung. Es bereitet 

die Umstellung der bisher gesetzlichen Förderung von Strom aus erneuerbaren 

Energien auf das Ausschreibungsverfahren vor. Dieser Systemwechsel soll 

 
42 Vgl. Jarass, L./Obermair, G./Voigt, W., Energieversorgung, 2009, S. 95. 
43 Vgl. Jarass, L./Obermair, G./Voigt, W., Energieversorgung, 2009, S. 93. 
44 Vgl. Gailing, L., Governance, 2018, in: Kühne, O./Weber, F. (Hrsg.), Bausteine, 2018, 
S. 75-90: S. 75. 
45 Vgl. Seeliger, A., Energiepolitik, 2018, S. 167-169. 
46 Vgl. Staab, J., Kommunen, 2013, S. 136. 
47 Vgl. Seeliger, A., Energiepolitik, 2018, S. 170. 
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eine tatsächlich wirtschaftlich erforderliche Vergütung von OWEA bezwecken. 

Um dies zu ermöglichen, ist ein Wettbewerb um die entsprechende Förderung 

notwendig.48 

Die Entwicklung des Ausschreibungsverfahrens wird im EEG 2017 weiterge-

führt. In der Novelle wird ein Ausschreibungsverfahren für u.a. Windenergie auf 

See eingeführt. Die entsprechenden Netzkapazitäten zur Installation von 

OWEA werden ausgeschrieben. Investoren mit dem niedrigsten Gebot erhalten 

den Zuschlag. Dieses Verfahren ermöglicht die tatsächlichen Kosten eines Offs-

hore-Windparks (OWP) offen zu legen.49 

 

Zuständige Behörde für die Genehmigung von OWEA ist das Bundesamt für 

Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH). Mit der Umstellung auf das Ausschrei-

bungsverfahren ist das Windenergie-auf-See-Gesetz (WindSeeG) in Kraft ge-

treten. Es löst die Seeanlagenverordnung als Grundlage für das Genehmi-

gungsverfahren ab. Nach diesem Gesetz ist ein Planfeststellungsverfahren zur 

Errichtung und zum Betrieb von OWEA durchzuführen. Es können nur diejeni-

gen einen Antrag auf solch ein Verfahren stellen, die einen Zuschlag der Bun-

desnetzagentur (BNetzA) erhalten haben. Das Planfeststellungsverfahren be-

schränkt sich auf Flächen, die zuvor vom BSH auf ihre Eignung überprüft wer-

den. Zukünftig schreibt die BNetzA freie Netzkapazitäten für diese Flächen 

aus.50 Diese neue Vorgehensweise wird als „zentrales Modell“ bezeichnet und 

gilt für OWEA, die ab 2026 in den Betrieb genommen werden.51 

 

Die im Genehmigungsverfahren zu berücksichtigenden Kriterien sind klar for-

muliert. Denn nicht nur bei Windanlagen an Land sondern auch vor der Küste 

sind Konflikte bis hin zu Protesten vorhanden.52  

Die geeigneten Flächen zur Errichtung von OWEA werden in den Raumord-

nungsplänen der Ausschließlichen Wirtschaftszone (AWZ) dargestellt. Der 

Raumordnungsplan sichert die Nutzungsansprüche sowie den Schutz der 

Nordsee und legt die Kriterien für OWEA fest. Weiter hat der Plan zum Ziel, 

 
48 Vgl. Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (Hrsg.), Kapazitätszuweisung, 2020; 
https://www.erneuerbare-energien.de/ (Zugriff 03.01.2020).  
49 Vgl. Seeliger, A., Energiepolitik, 2018, S. 170-171. 
50 Vgl. Leusen, S., E-Mail, 2019, s. Anlage 3. 
51 Vgl. Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekommunikation, Post und Eisenbahnen 
(Hrsg.), See, 2020; https://www.bundesnetzagentur.de/ (Zugriff 06.01.2020). 
52 Vgl. Hau, E., Windkraftanlagen, 2016, S. 772. 
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Nutzungskonflikte mit anderen Nutzungsarten wie z.B. der Schifffahrt53 sowie 

Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes möglichst zu reduzieren.54 

Der Schutz vor Beeinträchtigungen der Natur wie z.B. des Wattenmeeres führt 

allerdings zu größeren Entfernungen der OWEA zur Küste und erschwert den 

Ausbau zusätzlich. Die Wassertiefe und die hohe See schränken die Zugäng-

lichkeit ein und bringen technische Herausforderungen bei der Errichtung mit 

sich.55 Doch der Schutz der Natur, des Landschaftsbildes sowie der Schifffahrt 

bezweckt auch die Erhaltung einer höheren Akzeptanz der Bevölkerung. Daher 

ist es unabdingbar, Bürger in die Entscheidungen mit einzubinden und ihre Be-

lange zu berücksichtigen.56 

 

Der Windenergie-Ausbau wird allerdings nicht nur durch Akzeptanzprobleme 

beeinträchtigt, sondern auch und vor allem durch die Energiepolitik.57 

Die Gesetzesänderung bremst den Ausbau der Windenergie. Mit dem EEG 

2000 liegt die Stromerzeugung aus Windenergie vor allem in den Händen der 

Bürger. Doch das neue Fördersystem mit dem Ausschreibungsverfahren ver-

kompliziert den Ausbau. Es bestimmt darüber, wer OWEA bauen darf, sodass 

es zu einer Verkleinerung des Kreises der Akteure kommt. Mit der Einführung 

dieses Verfahrens steigen außerdem die Kosten für die Entwicklung von Wind-

anlagen und damit auch die Stromkosten für die Verbraucher.58 Kleinere Ak-

teure und auch örtliche Bürger entfallen, denn sie verfügen nicht über die not-

wendigen Geldmittel sowie über die Ausdauer für das langwierige Genehmi-

gungsverfahren.59 

 

Planung und Genehmigung von OWEA beanspruchen eine lange Vorlaufzeit, 

weshalb das zentrale Modell erst nach einer Übergangszeit wirksam wird. So-

wohl in 2017 als auch 2018 fanden Übergangsausschreibungen statt. Es wur-

den insgesamt 3.100 Megawatt (MW) für Projekte gewährt, die zum Zeitpunkt 

 
53 Vgl. Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (Hrsg.), Raumordnung, 2020; 
https://www.erneuerbare-energien.de/ (Zugriff 05.01.2020). 
54 Vgl. BSH (Hrsg.), Raumplanung, 2020; https://www.bsh.de/ (Zugriff 05.01.2020). 
55 Vgl. Jarass, L./Obermair, G./Voigt, W., Energieversorgung, 2009, S. 144-147. 
56 Vgl. ABO Wind AG (Hrsg.), Akzeptanz, 2020; https://www.abo-wind.com/de/ (Zugriff 
05.01.2020). 
57 Vgl. Stadt Cuxhaven (Hrsg.), Klimaschutz, 2020; https://www.cuxhaven.de/pics/me-
dien/1_1574330804/CUX_Abschlussbericht.pdf (Zugriff 05.01.2020), S. 152. 
58 Vgl. Rueter, G., Einbruch, 2019, in: Deutsche Welle (Hrsg.); https://www.dw.com/de/ (Zugriff 
05.01.2020). 
59 Vgl. Hugo, M., Puste, 2019, in: ZDF (Hrsg.); https://www.zdf.de/ (Zugriff 05.01.2020). 
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der Ausschreibung bereits genehmigt sind. Für diese Projekte ist kein Planfest-

stellungsverfahren mehr nötig.60 Für 2019 und 2020 sind keine Ausschreibun-

gen an Netzkapazitäten vorgesehen. Projekte, die ab 2021 einen Zuschlag ge-

währt bekommen, müssen das Planfeststellungsverfahren durchlaufen. 

 

Das langwierige Genehmigungsverfahren hat außerdem einen Genehmigungs-

stau verursacht. Genehmigungshemmnisse ziehen das Verfahren in die Länge 

oder lassen es sogar scheitern. Laufende Klagen und Widerspruchsverfahren 

bremsen das Verfahren weiter aus. Die Ausbaudynamik nimmt weiter ab.61 

 

Neben dem komplizierten und langwierigen Verfahren stellt auch die Deckelung 

des Ausbaus von OWEA ein Problem dar. Vertreter der Offshore-Windbranche 

forderten deshalb gemeinsam mit dem Cuxhavener Appell bereits im Septem-

ber 2017 eine Anhebung des Ausbaupfads. Außerdem dürften freie Netzan-

schlusskapazitäten nicht ungenutzt bleiben.62 

Die Anhebung der Ausbauziele wurde im Klimaschutzpaket 2030 berücksich-

tigt, doch die Vertreter des Offshore-Bereiches haben noch eine weitere Bedin-

gung. Sie fordern die Umsetzung des im Koalitionsvertrag vorgesehenen Son-

derbeitrags für den Ausbau von Offshore-Wind. Im Energiesammelgesetz von 

2018 sind lediglich Sonderausschreibungen für Windenergie an Land zu finden. 

Die Forderung beläuft sich auf eine nachträgliche Sonderausschreibung von 

Kapazitäten für OWEA in 2019.63 Eine zusätzliche Installation von zwei GW vor 

2026 wären technisch und wirtschaftlich möglich. Dieser Sonderbeitrag könnte 

das Ausmaß des Fadenrisses beim Ausbau von Offshore-Wind verringern.64 

Jedoch wurde der Sonderbeitrag im Klimaschutzpaket 2030 vom 20.09.2019 

nicht erwähnt, sodass dieser noch immer ausbleibt. 

 

Zurzeit besteht ein Fadenriss bei dem Ausbau von Offshore-Wind und dieser 

wird noch mindestens drei Jahre anhalten.65 „Grünen-Fraktionschefin Anja Piel 

 
60 Vgl. Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekommunikation, Post und Eisenbahnen 
(Hrsg.), See, 2020; https://www.bundesnetzagentur.de/ (Zugriff 06.01.2020). 
61 Vgl. BWE (Hrsg.), Genehmigungsstau, 2020; https://www.wind-energie.de/ (Zugriff 
07.01.2020). 
62 Vgl. Nds. Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung (Hrsg.), Bundesregie-
rung, 2013; https://www.mw.niedersachsen.de/ (Zugriff 21.01.2020). 
63 Vgl. Weinhold, N., Politik, 2019, in: Schlüterschen Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG (Hrsg.); 
https://www.erneuerbareenergien.de/ (Zugriff 07.01.2020). 
64 Vgl. BWO (Hrsg.), Sonderbeitrag, 2019; https://www.bwo-offshorewind.de/ (Zugriff 
07.01.2020). 
65 Vgl. Gosenko, J., Transkript 2, 2020, s. Anlage 5. 
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sagte, die Bundesregierung habe die Krise der Windindustrie politisch verur-

sacht.“66 

 

2.4 Auswirkungen 

Die Branche der Offshore-Windenergie bringt überzeugende wirtschaftliche Po-

tenziale mit sich. Neben den Herstellern und Betreibern dieser Anlagen profitie-

ren auch Maschinen-, Metall- und Schiffsbau sowie Elektrotechnik, Häfen und 

Werften von dem Ausbau der Offshore-Windenergie. Aus der Windbranche 

könnte sich ein beutender Wirtschaftszweig mit steigender Anzahl an Beschäf-

tigten entwickeln.67 

 

Die Ansiedlung des Turbinenherstellers Siemens Gamesa und die damit ver-

bundene Etablierung des Segments der Offshore-Windindustrie in Cuxhaven 

entfacht in der eher strukturschwachen Stadt einen wirtschaftlichen Boom. 

Rund 2.000 Arbeitsplätze hat das Werk von Siemens Gamesa mit sich ge-

bracht. Daneben die Ambau GmbH mit etwa 250 neuen Stellen, die die Stahl-

türme der OWEA herstellen. Auch der Einzelhandel, die ortsansässige Gastro-

nomie und Hotelanlagen sowie die Branche der Logistik und des Handwerks 

profitieren von der Einführung dieser Branche.68 Es ist eine Wertschöpfungs-

kette geschaffen worden, die über die Produktion von OWEA bis hin zum Zu-

sammenbau sowie der Verschiffung und Wartung reicht. 

 

Doch die Zukunft der Offshore-Windenergie ist von Ungewissheit geprägt. Der 

abgeschwächte Ausbau von Windenergie führt zu einem kontinuierlichen Rück-

gang der Beschäftigungszahlen in diesem Sektor. Betrieb und Wartung der An-

lagen sind zwar weiterhin erforderlich, können aber den Verlust von Arbeitsplät-

zen nicht auffangen. Bis 2035 werden voraussichtlich bis zu 10.000 Arbeitsstel-

len verloren gehen. Außerdem kommt es zu einem Einbruch des Umsatzes.69 

 

Auch am DOIZ Cuxhaven sind die Auswirkungen der Ausbaulücke spürbar. Be-

reits Anfang des Jahres 2019 hat der Turmhersteller Ambau GmbH einen An-

 
66 NDR (Hrsg.), Windindustrie, 2019; https://www.ndr.de/ (Zugriff 07.01.2020). 
67 Vgl. Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (Hrsg.), Wertschöpfung, 2020; 
https://www.erneuerbare-energien.de/ (Zugriff 07.01.2020). 
68 Vgl. Preuß, O., Weltspitze, 2017, in: Redaktion WELT (Hrsg.); https://www.welt.de/ (Zugriff 
10.01.2020). 
69 Vgl. VKU Verlag GmbH (Hrsg.), Zukunft, 2019; https://www.zfk.de/ (Zugriff 10.01.2020). 
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trag auf Einleitung eines Insolvenzverfahrens eingereicht. Der Verlust des Un-

ternehmens bedeutet auch einen Verlust an qualifizierten Mitarbeitern mit wich-

tigem Know-how.70 Im September des Jahres wurde zu Freuden der Offshore-

Industrie die Übernahme der Ambau GmbH durch die TITAN Wind Energy (Ger-

many) GmbH bestätigt. Bei diesem Unternehmen handelt es sich ebenfalls um 

einen Hersteller von Windkraftkomponenten. Allerdings können durch die Über-

nahme lediglich 36 der derzeit noch vorhandenen 86 Arbeitsstellen erhalten 

bleiben. Die Ansiedlung von TITAN trotz der vorhandenen Ausbaulücke in 

Deutschland wird als Glücksfall gesehen und nicht für selbstverständlich ge-

nommen.71 

 

Damit Siemens Gamesa nicht ähnliches wiederfährt, setzt das Unternehmen ihr 

Augenmerk zusätzlich auf die Wartung von OWP. Ein Spezialschiff im Eigen-

besitz soll diese Arbeiten ermöglichen. Aber auch die Produktion von leistungs-

starken Windturbinen geht weiter. Das Unternehmen verzeichnet zahlreiche 

Aufträge. Doch diese kommen ausschließlich aus dem Ausland. Siemens 

Gamesa nimmt Großaufträge aus den Niederlanden, den USA sowie aus Groß-

britannien und Taiwan wahr.72 Laut des Betriebsratschefs Thomas Ahme sei 

der Inlandsmarkt ausgestorben. Außerdem fügen Gewerkschafter bei, dass 

ohne den inländischen Windenergiemarkt die Industrie auf Dauer nicht lebens-

fähig sei.73 

Während der Ausbau von Windkraftanlagen in Deutschland stockt, treiben 

China und Südamerika die Energiewende voran. Rund die Hälfte der Windan-

lagen jährlich werden in China aufgestellt.74 Auf diese Konkurrenz ist Acht zu 

nehmen. Siemens Gamesa ist international aufgestellt und produziert für den 

Weltmarkt. Zurzeit ist ein Beschäftigungsabbau nicht ersichtlich. Sollten die Auf-

träge allerdings vermehrt aus dem asiatischen oder amerikanischen Raum 

kommen, könnte sich das Blatt wenden. Es kommt die Sorge auf, dass Siemens 

Gamesa sein deutsches Werk in Cuxhaven nicht dauerhaft aufrechterhalten 

kann bzw. will.75 

 
70 Vgl. Sassen, T., Perspektiven, 2019, in: Cuxhaven-Niederelbe Verlagsgesellschaft mbH & Co. 
KG (Hrsg.); https://www.cnv-medien.de/ (Zugriff 11.01.2020). 
71 Vgl. Hölzle, G./Lahmann, D./Wilke, F., Übernahme, 2019, in: GÖRG Partnerschaft von Rechts-
anwälten mbB (Hrsg.); https://www.goerg.de/ (Zugriff 11.01.2020). 
72 Vgl. Cuxhaven-Niederelbe Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG (Hrsg.), Flaute, 2019; 
https://www.cnv-medien.de/ (Zugriff 11.01.2020). 
73 Vgl. Lorenz, M., Kollaps, 2019, in: Cuxhavener Nachrichten, Nr. 207 (05.09.2019), S. 1, s An-
lage 1. 
74 Vgl. Rueter, G., Einbruch, 2019, in: Deutsche Welle (Hrsg.); https://www.dw.com/de/ (Zugriff 
05.01.2020). 
75 Vgl. Gosenko, J., Transkript 1, 2019, s. Anlage 4. 
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Doch nicht nur die ortsansässigen Unternehmen, sondern auch der Standort 

selbst leidet unter der derzeit herrschenden Installationslücke. Wo einst Groß-

projekte wahrgenommen wurden, wartet nun ein verlassener Hafen an der 

Nordsee auf neue Aufträge. Zurzeit werden keine Offshore-Projekte in 

Cuxhaven umgesetzt. Da in den kommenden Jahren keine OWEA errichtet wer-

den, sind auch in naher Zukunft keine neuen Projekte zu erwarten. Die geschaf-

fene Wertschöpfungskette mit Produktion, Zusammenbau, Verschiffung etc. 

bricht damit zusammen. Das über Jahre aufgebaute Know-how wird nicht mehr 

in dem Maße genutzt, wie es möglich wäre. Außerdem stagniert damit auch die 

weitere Ausbildung dieses Know-hows. 

Die Infra- und Suprastruktur rund um den Hafen Cuxhavens wurde über Jahre 

hinweg aufwendig und kostspielig für das DOIZ präpariert. Sowohl die Termi-

nals und Liegeplätze als auch die Krankapazitäten und Kaianlagen vor Ort sind 

auf Schwerlast ausgelegt. Ohne Projekte findet keine gerechte Nutzung dieser 

Strukturen statt. Das Potenzial des Standortes wird nicht mehr als solches ge-

nutzt und wahrgenommen. Auch der Bekanntheitsgrad leidet darunter. 

 

Insgesamt ist die dynamische Entwicklung des DOIZ Cuxhaven zum Erliegen 

gekommen.76 

 

3. Leitfaden zur Krisenabwendung für das Deutsche Offshore-In-

dustrie-Zentrum Cuxhaven 

Jedes Vorhaben hat seine Gründe und sollte gut durchdacht sein. Bei dem Leit-

faden handelt es sich um eine Handlungsempfehlung zur Abwendung der sich 

abzeichnenden Krise im Bereich Offshore-Wind für das DOIZ Cuxhaven. Der 

Industriestandort soll damit unterstützt werden, während der abgeschwächten 

Konjunktur weiterhin bestehen zu bleiben. Der Leitfaden beinhaltet lediglich An-

regungen und Vorschläge bzgl. unterschiedlicher Maßnahmen, an denen sich 

das DOIZ orientieren kann. Er entfacht keinerlei Bindung. 

 

3.1 Zweck des Leitfadens 

Bei der Entwicklung des Leitfadens sind die Anforderungen an die bevorstehen-

den Maßnahmen sowie die angestrebten Ziele zu berücksichtigen. Die Ziele 

stellen dar, was mit dem Leitfaden erreicht werden soll. Dabei beschreiben die 

 
76 Vgl. Gosenko, J., Transkript 1, 2019, s. Anlage 4. 
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Anforderungen, was genau von dem Leitfaden erwartet wird, um eine Zielerrei-

chung zu erwirken.77 Diese Anforderungen und Ziele lassen sich aus der Ist-

Analyse der Ausbaulücke von Offshore-Wind mit den Auswirkungen auf das 

DOIZ Cuxhaven sowie aus den Experteninterviews herleiten. 

 

3.1.1 Ziele 

In erster Linie hat das DOIZ Cuxhaven zum Ziel, die vorhandene Infra- und 

Suprastruktur sowie die errichteten Anlagen und das aufgebaute Know-how 

wieder mit vollem Potenzial zu nutzen. Die Möglichkeiten des Industriezentrums 

sollen in vollem Zuge ausgeschöpft werden.78 

 

Der Standort soll weiterhin als Basis-Hafen für Offshore-Wind aufrechterhalten 

bleiben. Neue Großprojekte sollen nach Cuxhaven gebracht und die zusam-

mengebrochene Wertschöpfungskette so wieder aufgebaut werden.79 Die in 

Cuxhaven bereits tätigen Unternehmen der Branche Offshore-Wind sollen wei-

terhin bestärkt und unterstützt werden. Zudem sollen in Zukunft weitere Unter-

nehmen akquiriert werden, sodass die Komponenten von OWEA weitestge-

hend in Cuxhaven produziert und zusammengebaut werden. Darüber hinaus 

sollen auch Service und Wartung von OWEA in der Nordsee angeboten wer-

den. Die Etablierung der Firmen und insbesondere der vielfältigen Dienstleis-

tungen soll dazu beitragen, dass sich der Basishafen Cuxhaven weiter zu einer 

hochwertigen Offshore-Industrie entwickeln kann, in der zahlreiche hochqualifi-

zierte Arbeitsplätze geschaffen und in Zukunft auch gehalten werden.80 

 

Doch auch eine Ausdehnung des Geschäftsfeldes ist denkbar und wünschens-

wert. Die Infrastruktur rund um den Hafen Cuxhaven ist schwerlastfähig, sodass 

nicht nur Komponenten von OWEA transportiert und verbaut werden können. 

Auch andere Bauteile könnten und sollen zukünftig im Basishafen Cuxhaven 

errichtet und verschifft werden. Neue Wertschöpfungsketten sollen geschaffen 

werden. Dazu soll der Hafen in Zukunft präsenter werden, damit auch andere 

Wirtschaftssegmente auf diesen Standort aufmerksam werden.81 

 
77 Vgl. Heini, R. (Hrsg.), Ziele, 2020; http://www.anforderungsmanagement.ch/ (Zugriff 
12.01.2020). 
78 Vgl. Gosenko, J., Transkript 2, 2020, s. Anlage 5. 
79 Vgl. Gosenko, J., Transkript 2, 2020, s. Anlage 5. 
80 Vgl. CuxHafEn GmbH (Hrsg.), Stark, 2012; http://www.cuxhafen-gmbh.de/fileadmin/me-
dia/images/CuxHafen/2012-09-12__Broschuer_Offshore_Basis_Cuxhaven.pdf (Zugriff 
11.01.2020) S. 9. 
81 Vgl. Gosenko, J., Transkript 2, 2020, s. Anlage 5. 
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Die Ausbaulücke ist so kurzfristig vielleicht gar nicht zu überbrücken82, deshalb 

muss auf lange Sicht etwas geschehen. Bis zum Ende der Ausbaulücke, also 

etwa 2023-2025, soll das DOIZ Cuxhaven sein Geschäftsfeld erweitert haben 

und insgesamt präsenter geworden sein. Dies führt wiederum zur Akquisition 

weiterer Unternehmen und Schaffung neuer Arbeitsplätze. 

 

3.1.2 Anforderungen 

Der Leitfaden dient zwar lediglich als Handlungsempfehlung, dennoch soll er 

dem DOIZ Cuxhaven als zentrales Element einen Nutzen bringen. Er soll lo-

gisch und umsetzbar sein. Das bedeutet der Leitfaden sollte konkrete realisti-

sche Maßnahmen verständlich benennen. Im besten Fall dürfen die vorgestell-

ten Ansätze keine Fragen aufwerfen. Die Maßnahmen müssen schnell umsetz-

bar sein, da die Ausbaulücke von Offshore-Wind bereits eingetreten ist. Den-

noch sollen die Ansätze nachhaltig sein. Ihr Erfolg sollte nicht nur von kurzer 

Dauer sein. Weiter sollen sie möglichst kostengünstig sein. Das Land Nieder-

sachen und die Stadt Cuxhaven haben bereits viele Geldmittel in die Offshore-

Basis Cuxhaven investiert. Aufgrund der zurzeit herrschenden Ausbaulücke 

könnten weitere kostspielige Finanzierungen auf Gegenwehr stoßen. 

 

Darüber hinaus sollen die Maßnahmen mit dem Klimaschutzkonzept der Stadt 

Cuxhaven83 vereinbar sein. Die Tätigkeiten im Industriesegment Offshore-Wind 

liegen im Sinne des Klimaschutzpakets. Bei einer Erweiterung des Tätigkeitfel-

des darf dies nicht außer Acht gelassen werden. 

 

Letztendlich sollen die Ziele des DOIZ Cuxhaven stets im Fokus bleiben. Das 

Augenmerk soll immer auf die Offshore-Windbranche gelegt und niemals ver-

nachlässigt werden. Sobald die Konjunktur dieses Segments wieder ansteigt, 

müssen alle Maßnahmen, die darüber hinaus gehen, weiterlaufen können. 

Keine der durchgeführten Tätigkeiten darf ihren Nutzen verlieren. Sie sollen 

komplementär zu Offshore-Wind als Zusatzgeschäft weiterhin Bestand haben 

können.84 Dafür ist u.a. auch Flexibilität von großer Bedeutung. 

 

 
82 Vgl. Gosenko, J., Transkript 2, 2020, s. Anlage 5. 
83 S. weiterführung Stadt Cuxhaven (Hrsg.), Klimaschutz, 2020; 
https://www.cuxhaven.de/pics/medien/1_1574330804/CUX_Abschlussbericht.pdf (Zugriff 
05.01.2020). 
84 Vgl. Gosenko, J., Transkript 2, 2020, s. Anlage 5. 
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Insgesamt muss der Leitfaden die Agentur für Wirtschaftsförderung unterstüt-

zen und zur Krisenabwendung im Bereich Offshore-Wind sowie zu einem nach-

haltigen Konjunkturaufschwung am Basishafen Cuxhaven beitragen. 

 

3.2 Ansätze zur Abwendung einer sich abzeichnenden Krise 

Die Ansätze zur Abwendung der sich abzeichnenden Krise im Bereich Offshore-

Wind stellen die Empfehlungen zu konkreten Maßnahmen dar. Diese ergeben 

sich aus den Zielen und Anforderungen des DOIZ Cuxhaven. Es handelt sich 

um keine abschließende Aufzählung möglicher Maßnahmen, sondern lediglich 

um einzelne Vorschläge. 

 

Der Basishafen Cuxhaven möchte die Branche der Offshore-Windindustrie auf-

rechterhalten. Darüber hinaus eignet sich der Standort für weitere Geschäfts-

felder. In 2017 wurde z.B. die Kattwykbrücke für den Hamburger Bahnverkehr 

in Cuxhaven zusammengebaut und verschifft.85 Für solche Projekte, die nicht 

von Dauer sind, eignet sich der Hafen Cuxhaven optimal. Aber auch für Projekte 

die von Dauer sein sollen, wie die Etablierung von Wasserstoff, sind denkbar. 

Zudem liegt auch eine internationale Aufstellung auf der Hand. Bei der Offs-

hore-Windbranche handelt es sich um einen Weltmarkt, für den Siemens 

Gamesa bereits produziert.  

 

3.2.1 Standortmarketing und Logistikkonzept 

Die Infra- und Suprastruktur rund um den Hafen Cuxhaven wurde mit dem Ge-

danken errichtet, eine Offshore-Windindustrie in Cuxhaven zu schaffen. Aller-

dings ist das Potenzial der Hallen und Flächen auch darüber hinaus nutzbar, 

weshalb sich der Standort neben Offshore-Wind auch auf weitere Branchen fo-

kussieren sollte. Um weitere Unternehmen und neue Geschäftsmodelle akqui-

rieren zu können, muss der Basishafen Cuxhaven präsenter werden. Der 

Standort muss die Aufmerksamkeit auf sich lenken. Dies kann z.B. im Zuge von 

Standortmarketing durch die Agentur für Wirtschaftsförderung Cuxhaven er-

reicht werden.  

 

 
85 Vgl. HWG Cuxhaven (Hrsg.), Bahnbrücke, 2017; https://www.port-of-cuxhaven.de/ (Zugriff 
14.01.2020). 
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Deutsche Kommunen, Landkreise und Regionen werben auf unterschiedlicher 

qualitativer Ebene und konkurrieren untereinander.86 Das beste Beispiel hierfür 

ist die Ansiedlung von Siemens Gamesa. Bis zuletzt hat das Magistrat Bremer-

haven gehofft, das Unternehmen würde sich für sie entscheiden. Doch letztend-

lich hat sich die Stadt Cuxhaven durchsetzen können.87 

 

Um Marketing betreiben zu können, ist zunächst die Aufstellung einer Strategie 

notwendig. Dabei müssen zum einen die zahlreichen Stakeholder, d.h. die In-

teressierten an dem Standort berücksichtigt werden. Zum anderen müssen Ver-

waltung samt Politik sowie Wirtschaft und Medien bei der Strategieentwicklung 

in Einklang gebracht werden. Dafür ist zu klären, was ein Standort letztlich er-

reichen möchte und was in diesem Rahmen realistisch ist.88 

 

Für die Strategie ist es wichtig, eine Zielgruppe festzulegen. Denn jede Ziel-

gruppe hat die auf sie abgestimmten Erwartungen an Standortkriterien. Diese 

müssen erkannt und definiert werden. Bei der Agentur für Wirtschaftsförderung 

Cuxhaven stehen vor allem Unternehmen und ggf. Investoren als Zielgruppe im 

Fokus. Dabei sollte darauf geachtet werden, neben der Neuansiedlung von Un-

ternehmen im Industriehafen auch auf die Erhaltung bereits angesiedelter Un-

ternehmen abzuzielen. Denn die Beziehungen zwischen einer Wirtschaftsför-

derung und den jeweiligen Unternehmen stellen die Grundlage einer guten Zu-

sammenarbeit dar.89 

 

Neue Unternehmen als klassische Zielgruppe kann man mit ebenso klassi-

schen Kennzeichen eines Standortes überzeugen. Dazu zählen große er-

schlossene Industrie- und Gewerbeflächen, optimale Verkehrsanbindungen, 

qualifizierte Arbeiter und bereits angesiedelte Unternehmen der gleichen Bran-

chen.90 Aber auch andere Faktoren wie das Image eines Standortes sowie Le-

bensqualität und Forschung könnten ausschlaggebend sein. Darüber hinaus 

gilt es, die qualitativen Eigenschaften des Standortes stets zu verbessern.91 Für 

ein erfolgreiches Marketing muss der Standort aber vor allem ehrlich zu sich 

selbst sein. Das bedeutet die Analyse der Stärken und Schwächen sollte zwar 

 
86 Vgl. Lennardt, S./Stakemeier, D., Standortmarketing, 2017, S. 6. 
87 Vgl. Beneke, M./Mlodoch, P., Fabrik, 2015, in: WESER-KURIER Mediengruppe (Hrsg.); 
https://www.weser-kurier.de/ (Zugriff 14.01.2020). 
88 Vgl. Lennardt, S./Stakemeier, D., Standortmarketing, 2017, S. 13-14. 
89 Vgl. Lennardt, S./Stakemeier, D., Standortmarketing, 2017, S. 18. 
90 Vgl. Lennardt, S./Stakemeier, D., Standortmarketing, 2017, S. 19-20. 
91 Vgl. Lennardt, S./Stakemeier, D., Standortmarketing, 2017, S. 25. 
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auf die Zielgruppe abgestimmt sein, allerdings sollte diese dennoch der Wahr-

heit und keiner Wunschvorstellung entsprechen. Dementsprechend müssen 

auch die Nachteile des Standortes berücksichtigt werden. Entscheidend dabei 

ist, die Nachteile so vorzustellen, dass sie in den Hintergrund treten.92 

 

Das DOIZ Cuxhaven erfüllt viele Standortkriterien, die für Unternehmen wün-

schenswert sind. Neben der hervorragend ausgelegten Infra- und Suprastruktur 

rund um den Hafen verfügt der Standort über eine gute Verkehrsanbindung di-

rekt an der Autobahn sowie Qualifizierungsmaßnahmen für Arbeitnehmer. Auch 

das Image des DOIZ sowie die Lebensqualität in Cuxhaven direkt am Nordsee-

strand sind ansprechend. Ein Nachteil des Standortes könnte die eher weite 

Entfernung zu einem Personenflughafen sein. Der nächste befindet sich in Bre-

men mit gut 100 Kilometern93 Entfernung. Die positiven Standortfaktoren sollten 

beim Marketing klar in den Fokus gelegt werden. 

 

Nach der Festlegung der Zielgruppe und der ausschlaggebenden Argumente, 

ist der nächste Schritt die Vermarktung in der Öffentlichkeit. Unterschiedliche 

Wege können dabei in Betracht gezogen werden. Eine klassische Methode 

stellt die Pressemitteilung dar. Ein Pressetext muss konstruktiv sein und die 

Relevanz des Inhaltes wiederspiegeln. Er sollte einen journalistischen Schreib-

stil aufweisen und durch direkte Zitate positiv unterstrichen werden. Jedoch er-

reicht eine Pressemitteilung die entsprechende Zielgruppe nur mittelbar.94 

 

Alle in der Presse veröffentlichten Informationen sollten auch auf der Website 

der Wirtschaftsförderung zu finden sein. Denn eine Website ist der zentrale An-

laufpunkt aller digitaler Interaktionen. Denkbar wäre dabei auch die Startseite 

der zugehörigen Verwaltung unterstützend zu nutzen. Im oberen Bereich 

könnte eine gut sichtbare, verlinkte Klickfläche mit Verweis auf die Website der 

Wirtschaftsförderung eingepflegt werden. Ein wichtiger Aspekt beim Betreiben 

einer Website ist die Aktualität der Inhalte. Besucht eine interessierte Person 

das Online-Angebot einer Wirtschaftsförderung, kann davon ausgegangen wer-

den, dass diese noch ein zweites Mal auf die Website zugreifen wird. Die Per-

son möchte sich beim zweiten Besuch erkundigen, ob es in der Zwischenzeit 

bereits neue Inhalte gibt. Auch aus diesem Grund sollte ein in der Presse ver-

öffentlichter Artikel auf der eigenen Website noch einmal detaillierter dargestellt 

 
92 Vgl. Lennardt, S./Stakemeier, D., Standortmarketing, 2017, S. 26. 
93 Vgl. Google, Maps, 2020; https://www.google.de/maps/ (Zugriff 16.01.2020). 
94 Vgl. Lennardt, S./Stakemeier, D., Standortmarketing, 2017, S. 52. 
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werden.95 Weiter sollte eine Transparenz geschaffen werden, sodass interes-

sierte Unternehmen die zur Verfügung gestellten Daten vergleichen können.96 

 

Die angebotene Website sollte auf die Nutzung jedes mobilen Endgeräts abge-

stimmt sein. Nur so kann das Potenzial des Standortes zeitgemäß wiedergege-

ben werden. Die Gestaltung einer übersichtlichen Internetpräsenz mit transpa-

renten Informationen trägt insgesamt zur Attraktivität des Standortes bei und 

fördert die Ansiedlung neuer Unternehmen.97 

 

Die Inhalte einer Website sollten für ein modernes Standortmarketing zu Zeiten 

der Digitalisierung zusätzlich noch in sozialen Medien angeboten werden. Eine 

Standortbroschüre in Form eines Printprodukts ist in der Herstellung kostspielig 

und zeitintensiv. Letztendlich wird solch einer Broschüre nur wenig Aufmerk-

samkeit geschenkt oder sie wird direkt entsorgt. Kommunikation sollte also 

überwiegend auf digitaler Ebene geschehen.98 

Die Nutzung sozialer Medien ermöglicht oftmals eine direkte Kommunikation 

mit potenziellen Investoren.99 Vor allem die jüngere Generation setzt eine Nut-

zung sozialer Medien heutzutage voraus und erwartet einen informativen sowie 

unterhaltenden Imageauftritt. Besonders die Kanäle YouTube, Facebook und 

XING bieten sich für das Standortmarketing einer Wirtschaftsförderung an. Twit-

ter eignet sich hingegen nur dann, wenn die Wirtschaftsförderer mit anderen 

Nutzern des Netzwerkes über bestimmte Themen diskutieren möchten.100 

 

Die Inhalte sollten sowohl in Printprodukten als auch im digitalen Informations-

angebot einen bleibenden Eindruck hinterlassen. 

Bilder werden dabei am häufigsten unterschätzt. Eine gut vernetzte Bilderreihe 

im Internet oder in Printmedien sprechen ihre eigene Sprache. Sie sollten eine 

Geschichte erzählen, die den Standort widerspiegelt. Demnach sollte es sich 

möglichst nicht um ein typisches Bild handeln, das z.B. eine Person darstellt, 

welche am Tag der Einweihung ein Band durchschneidet. Vielmehr sollten die 

wichtigsten Akteure dieser Einweihung bei einem Gespräch vor dem Gebäude 

fotografiert werden.101 

 
95 Vgl. Lennardt, S./Stakemeier, D., Standortmarketing, 2017, S. 56-58. 
96 Vgl. Lennardt, S./Stakemeier, D., Standortmarketing, 2017, S. 76. 
97 Vgl. Stopfer, E., Stadtmarketing, 2017, in: Verein Stadtmarketing Austria (Hrsg.); 
https://www.stadtmarketing.eu/ (Zugriff 16.01.2020). 
98 Vgl. Lennardt, S./Stakemeier, D., Standortmarketing, 2017, S. 73. 
99 Vgl. Stopfer, E., Stadtmarketing, 2017, in: Verein Stadtmarketing Austria (Hrsg.); 
https://www.stadtmarketing.eu/ (Zugriff 16.01.2020). 
100 Vgl. Lennardt, S./Stakemeier, D., Standortmarketing, 2017, S. 59. 
101 Vgl. Lennardt, S./Stakemeier, D., Standortmarketing, 2017, S. 54-55. 



21 
 

Noch mehr Aufmerksamkeit erhalten dagegen Videos. Ein auf die Sehgewohn-

heiten der Interessierten abgestimmtes Video dient zur Unterhaltung und führt 

auf diesem Wege zur Erhöhung des Interesses. Videos können sowohl auf der 

eigenen Website als auch in den sozialen Medien eingesetzt werden. Bei der 

Länge solch eines Videos sollte es sich möglichst nur um einige Minuten han-

deln. Denn bereits nach wenigen Sekunden erreicht die Aufmerksamkeit eines 

Zuschauers ihren Höhepunkt. Anschließend nimmt die Aufmerksamkeit konti-

nuierlich ab.102 

Besonders touristisch geprägte Kommunen nutzen Videos, um ihre Besonder-

heiten aufzuzeigen. Ihr Ziel ist die Gewinnung von Tages- und Übernachtungs-

gästen. Doch die so genannten Imagefilme können auch das Interesse von Un-

ternehmen wecken und so eine mögliche Ansiedlung fördern.103  

 

Sowohl die Agentur für Wirtschaftsförderung Cuxhaven als auch das DOIZ 

Cuxhaven und die Stadtverwaltung haben jeweils eine eigenständige Website. 

Die Seite der Wirtschaftsagentur und die der Stadt Cuxhaven haben eine ge-

meinsame Startseite, von der man auf die jeweiligen Websites gelangen kann. 

Eine zusätzliche Verlinkung direkt auf der Startseite der Stadtverwaltung, auch 

vom DOIZ, wären optimal. 

 

Die Website der Wirtschaftsförderung104 ist insgesamt sehr modern und über-

sichtlich gestaltet. Auf der Startseite ist deutlich zu erkennen, dass es sich um 

eine gemeinsame Agentur des Landkreises und der Stadt Cuxhaven unter dem 

Motto „Aktiv für die Wirtschaft!“105 handelt. Es gibt einen Reiter für aktuelle In-

formationen. Dort findet man den Newsletter der Agentur, den man zusätzlich 

auch kostenlos abonnieren kann. Allerdings ist bei diesem Newsletter keine Re-

gelmäßigkeit zu erkennen. Eine Idee wäre, alle vier Wochen eine aktualisierte 

Version anzubieten. Die eingesetzten Bilder auf der Seite stellen die einzelnen 

Branchen in der Region optimal dar. Kurze Informationen zu diesen Branchen 

ermöglichen einen guten Überblick. Jedoch fehlen die vergleichbaren Daten für 

die interessierten Unternehmen. Denkbar wären konkrete Angaben zu den ver-

fügbaren Gewerbeflächen, der Gewerbesteuerhebesatz oder evtl. sogar die Ar-

beitslosenquote in Cuxhaven. Die verlinkte Imagebroschüre der Stadt 

 
102 Vgl. Lennardt, S./Stakemeier, D., Standortmarketing, 2017, S. 60. 
103 Vgl. Stopfer, E., Stadtmarketing, 2017, in: Verein Stadtmarketing Austria (Hrsg.); 
https://www.stadtmarketing.eu/ (Zugriff 16.01.2020). 
104 S. Stadt Cuxhaven/Landkreis Cuxhaven (Hrsg.), Wirtschaft, 2020; https://www.afw-
cuxhaven.de/ (Zugriff 18.01.2020). 
105 Stadt Cuxhaven/Landkreis Cuxhaven (Hrsg.), Wirtschaft, 2020; https://www.afw-cuxhaven.de/ 
(Zugriff 18.01.2020). 
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Cuxhaven von 2015 ist veraltet und damit nicht aussagekräftig. Weiter findet 

man einen Reiter für erneuerbare Energien. Darunter wird die Geschichte der 

Ansiedlung von Siemens Gamesa und das DOIZ Cuxhaven mit Verlinkung auf 

seine Website dargestellt.  

 

Die Website des DOIZ106 sollte idealerweise auf der Startseite der Wirtschafts-

förderung zu finden sein. Die Seite des DOIZ ist weniger modern gestaltet. Sie 

enthält den Hintergrund und die Entwicklung des Standortes sowie viele wich-

tige Fakten zur Infra- und Suprastruktur. Allerdings werden keine aktuellen In-

formationen angeboten. Die letzte eingestellte Broschüre ist vom September 

2018. Außerdem findet man unter dem Reiter zum Status der Windenergie In-

formationsmaterial von 2017. Auch die dort genannten Ausbauziele sind nicht 

mehr aktuell. Gerade zu den Zeiten der abgeschwächten Konjunktur in der Offs-

hore-Windbranche sind aktuelle Informationen auf dieser Website unabdingbar. 

Eine ansprechende Internetpräsenz beweist die Innovativität und Attraktivität 

eines Standortes. Die Website des DOIZ sollte sowohl inhaltlich als auch vom 

Layout insgesamt überarbeitet werden.  

 

Auf der Internetpräsenz der Stadt Cuxhaven107 sind ein Imagefilm und Kurzfilme 

über den Einzelhandel sowie zur Offshore-Industrie und maritimen Wirtschaft in 

Cuxhaven aufzufinden. Alle drei Filme sind gut gestaltet und sehr aktuell. Der 

Imagefilm selbst sollte unbedingt auf der Startseite der Stadtverwaltung und 

nicht erst nach einigen Klicks zu finden sein. Die Wirtschaftsagentur präsentiert 

leider keinen dieser Filme auf ihrer Website. Dort sollten die beiden Kurzfilme 

noch einmal aufzufinden sein. Viele Interessierte schauen sich nicht zwangs-

läufig die Website der Stadtverwaltung an. Sie interessieren sich eher für die 

Internetpräsenz der Wirtschaftsförderung. Auf der Seite des DOIZ ist lediglich 

der Imagefilm der Stadt präsent. Gerade der Film zur Offshore-Industrie und 

maritimen Wirtschaft sollten einen Platz auf der Startseite finden. Diese Filme 

überbringen einen optimalen Überblick und wecken das Interesse potenzieller 

Unternehmen und Investoren. 

 

In den sozialen Medien ist die Agentur für Wirtschaftsförderung selbst nicht prä-

sent. Die Stadt Cuxhaven verwaltet einen Account auf Twitter und teilt ihre 

 
106 S. Stadt Cuxhaven (Hrsg.), Offshore, 2020; https://www.offshore-basis.de/ (Zugriff 
18.01.2020). 
107 S. Stadt Cuxhaven (Hrsg.), Cuxhaven, 2020; https://www.cuxhaven.de/ (Zugriff 18.01.2020). 
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Image- und Kurzfilme auf YouTube. Trotz dessen ist es für die Wirtschaftsför-

derung empfehlenswert, einen eigenen Account auf den o.g. Plattformen zu 

führen. 

 

Transparenz, Digitalisierung und Mobilität sind für eine erfolgreiche Kommuni-

kationsstrategie des Standortmarketings unabdingbar. Wirtschaftsförderungen 

müssen in der globalisierten Welt auf diesem Wege die Wahrnehmung ihrer 

Zielgruppen gewinnen, um so ihre Standortvorteile überzeugend präsentieren 

zu können.108 

 

Zu der Entscheidung einer Unternehmensansiedlung kann auch ein gut aufge-

stelltes Logistikkonzept beitragen. Auch die Agentur für Wirtschaftsförderung 

möchte das vorhandene Potenzial des DOIZ Cuxhaven nutzen und innerhalb 

eines Logistikkonzeptes präsent machen.109 In diesem Konzept sollen das auf-

gebaute Know-how sowie die ausgelegte Infra- und Suprastruktur dargestellt 

werden. Das Zusammenwirken der bereits vorhandenen Einrichtungen und An-

bieter sollen das System abrunden.110 

Wie beim Standortmarketing selbst ist auch bei der Erstellung eines Logistik-

konzeptes wichtig, eine Zielgruppe festzulegen und diese anzusprechen. Bei 

einem Logistikkonzept geht es darum, das zur Verfügung stehende Potenzial 

darzustellen und die vorhandenen Logistiksysteme detailliert aufzuzeigen. Die 

Rahmenbedingungen müssen klar formuliert sein. Zudem sollte man das mög-

liche Zukunftspotenzial des Logistiksystems veranschaulichen.111 

 

Ganz unabhängig von der Branche ergeben die einzelnen Komponenten der 

Logistik gemeinsam eine Wertschöpfungskette. Dazu zählen z.B. Transport, 

Lagerung und Abwicklung von Projekten. Diese Kette von Prozessen gilt es 

ständig aufrecht zu erhalten und zu optimieren. Ein erfolgreiches Logistikkon-

zept wird individuell aufgestellt und auf die jeweiligen Ziele abgestimmt. Es 

sollte u.a. wirtschaftlich, realistisch sowie transparent und vollständig sein. Bei 

der Erstellung eines Logistikkonzeptes sollte zunächst eine detaillierte Über-

sicht der Wertigkeit des Standortes sowie der vorhandenen Unternehmens-

 
108 Vgl. Stopfer, E., Stadtmarketing, 2017, in: Verein Stadtmarketing Austria (Hrsg.); 
https://www.stadtmarketing.eu/ (Zugriff 16.01.2020). 
109 Vgl. Gosenko, J., Transkript 2, 2020, s. Anlage 5. 
110 Vgl. Gosenko, J., Transkript 2, 2020, s. Anlage 5. 
111 Vgl. Wimmer, W./Huber, M./Pamminger, R., Logistikkonzept, 2009, in: Bundesministerium für 
Verkehr, Innovation und Technologie (Hrsg.); https://nachhaltigwirtschaften.at/re-
sources/edz_pdf/0962_logistikkonzept_abfallsammlung.pdf (Zugriff 18.01.2020) S. 7-8. 
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strukturen geschaffen werden. Weiter gilt es das Zusammenwirken aller zu ana-

lysieren und möglichst zu optimieren. Die einzelnen Abläufe sollten dabei be-

schrieben werden. Darüber hinaus sollten die Zuständigkeiten klar formuliert 

und definiert sowie ggf. angepasst werden. Darauf aufbauend werden die kon-

kreten Ziele und notwendigen Maßnahmen benannt. Zuletzt finden eine Über-

prüfung und Kontrolle der Maßnahmen statt.112 

 

Da es sich sowohl beim Logistikkonzept als auch beim Marketing insgesamt um 

zeitaufwendige und komplexe Auseinandersetzungen handelt, ist die Hinzuzie-

hung eines externen Experten empfehlenswert. 

 

3.2.2 Verwirklichung des Wasserstoffkonzeptes 

Für das DOIZ Cuxhaven käme eine Erweiterung des Geschäftsfeldes in Be-

tracht. Eine Möglichkeit wäre die Produktion und Nutzung von grünem Wasser-

stoff. Dies könnte komplementär zu Offshore-Wind eingeführt werden.113 

Trotz eines wehenden Windes müssen Windanlagen des Öfteren abgeschaltet 

werden. Der Grund dafür ist eine Überlastung des Stromnetzes. Um eine Ab-

schaltung zu vermeiden, sollen künftig Energiespeicher genutzt werden.114 Mit-

tels Wasserstoff kann diese überschüssige Energie gespeichert und transpor-

tiert werden. Deshalb erlangt das Speichermedium Wasserstoff eine immer grö-

ßere Bedeutung als Sekundärenergieträger.115 

 

Bei der Produktion wird Wasser durch Elektrolyse116 in die Bestandteile Sauer-

stoff und Wasserstoff gespalten. Der Wasserstoff kann anschließend gasförmig 

oder in flüssiger Form genutzt werden. Damit dieser energieaufwändige Pro-

zess klimafreundlich bleibt, wird Strom aus erneuerbaren Energiequellen benö-

tigt.117 Doch die Umsetzung verläuft noch nicht optimal. Der Wirkungsgrad der 

Elektrolyse ist bei Windstrom aufgrund der fluktuierenden Stromstärken sehr 

gering.118 Ein verstärkter Ausbau der Windenergie wird daher dringend benötigt. 

OWEA eignen sich besonders gut. Wird die Produktion von Wasserstoff direkt 

 
112 Vgl. LIP Invest GmbH (Hrsg.), Logistik, 2020; https://www.lip-invest.com/ (Zugriff 18.01.2020). 
113 Vgl. Gosenko, J., Transkript 1, 2019, s. Anlage 4. 
114 Vgl. Grotelüschen, F., Überschussenergie, 2018, in: Deutschlandradio (Hrsg.); 
https://www.deutschlandfunk.de/ (Zugriff 22.01.2020). 
115 Vgl. Wesselak, V./Schabbach, T./Link, T./u.a., Energieträger, 2013, S. 737. 
116 S. weiterführend BWE (Hrsg.), Elektrolyse, 2020; https://www.wind-energie.de/ (Zugriff 
22.01.2020). 
117 Vgl. Kleinknecht, K., Windgeschwindigkeit, 2015, S. 117. 
118 Vgl. Kleinknecht, K., Windgeschwindigkeit, 2015, S. 182. 
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auf dem Meer durchgeführt, entfällt der Bedarf an teuren Netzanschlüssen.119 

Gemäß des WindSeeG ist eine Errichtung von OWEA ohne Netzanschlussbin-

dung möglich. Die sogenannten Off-Grid-Windparks120 können dann aus-

schließlich für die Produktion von Wasserstoff aufgestellt werden.121 

 

Die Agentur für Wirtschaftsförderung Cuxhaven hat bereits ein Wasserstoffkon-

zept entwickelt und möchte darauf aufbauend einen Masterplan erstellen, der 

eine wirtschaftliche Nutzung von Wasserstoff aufzeigen soll. Das Wasserstoff-

konzept122 geht detailliert auf die Anwendung von Wasserstoff ein. Doch wie 

man den Wasserstoff zunächst erhalten soll, wird darin nicht näher festgehal-

ten. Das Konzept erwähnt die Möglichkeit der Elektrolyse direkt auf dem Meer. 

Allerdings wird diese aufgrund der Planungs- und Errichtungsdauer nur als mit-

telfristiges Instrument gesehen.123 Doch da das DOIZ Cuxhaven weiterhin Offs-

hore-Wind als Schwerpunkt beibehalten möchte, sollte diese Option unbedingt 

in Betracht gezogen und näher untersucht werden. Der künftige Masterplan 

sollte demnach die Herstellung von Wasserstoff direkt auf dem Meer und den 

Transport nach Cuxhaven erörtern. 

 

Einige Projektentwickler in Cuxhaven besitzen OWEA ohne Netzanschluss. 

Diese könnten genutzt werden, um direkt an der Anlage oder auf einer künstlich 

angelegten Insel mittels Elektrolyse Wasserstoff herzustellen. Der Wasserstoff 

könnte dann beispielsweise über Schiffe nach Cuxhaven transportiert wer-

den.124 Die vorhandenen OWEA ohne Netzanschluss überbrücken die Vorlauf-

zeiten für weitere OWEA. Währenddessen müssen die notwendigen Kompo-

nenten zur Herstellung von Wasserstoff errichtet werden. Neben dem benötig-

ten Elektrolyseur müssen auch Transformatoren sowie Anlagen zur Entsalzung 

des Meereswassers platziert werden.125 Wird dann über den Strom der OWEA 

Wasserstoff hergestellt, muss dieser nach Cuxhaven gelangen. Dabei kommen 

 
119 Vgl. Asendorpf, D., Klimafreundlicher, 2019, in: Deutschlandradio (Hrsg.); 
https://www.deutschlandfunkkultur.de/ (Zugriff 22.01.2020). 
120 Vgl. Gosenko, J., Transkript 1, 2019, s. Anlage 4. 
121 Vgl. Agentur für Wirtschaftsförderung (Hrsg.), Konzept, 2019; https://www.afw-
cuxhaven.de/assets/Uploads/20190617_Konzept_H2_Nutzung_Cuxhaven_final_rev01-v3.pdf 
(Zugriff 22.01.2020), S. 5. 
122 S. Agentur für Wirtschaftsförderung (Hrsg.), Konzept, 2019; https://www.afw-cuxhaven.de/as-
sets/Uploads/20190617_Konzept_H2_Nutzung_Cuxhaven_final_rev01-v3.pdf (Zugriff 
22.01.2020). 
123 Vgl. Agentur für Wirtschaftsförderung (Hrsg.), Konzept, 2019; https://www.afw-
cuxhaven.de/assets/Uploads/20190617_Konzept_H2_Nutzung_Cuxhaven_final_rev01-v3.pdf 
(Zugriff 22.01.2020). 
124 Vgl. Gosenko, J., Transkript 2, 2020, s. Anlage 5. 
125 Vgl. Staude, J., Windkraft, 2020, in: Frankfurter Rundschau GmbH (Hrsg.); https://www.fr.de/ 
(Zugriff 22.01.2020). 
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gasförmiger und flüssiger Wasserstoff in Betracht. Da die Verflüssigung von 

Wasserstoff allerdings einen noch höheren Energieaufwand aufweist, ist die 

Gasform deutlich wirtschaftlicher. In dem Cuxhavener Konzept wird über die 

Möglichkeit einer Pipeline berichtet. Diese eignet sich besonders für lange 

Transportwege. Dabei wird der gasförmige Wasserstoff durch Rohre zum 

Standort geleitet.126 Allerdings müssten diese Rohre zunächst verlegt werden, 

was sicherlich kostspielig ist. Eine weitere Möglichkeit ist der Transport über 

Schiffe. Es könnten Schiffseinheiten speziell für den Transport von Wasserstoff 

geschaffen werden. Diese Schiffe laden dann beispielsweise 20 bis 25 Contai-

ner mit mehreren Tonnen gasförmigen Wasserstoff auf und bringen diese nach 

Cuxhaven. Anschließend könnte in Cuxhaven der Wasserstoff entsprechend 

des Konzeptes genutzt werden. Eine Weiterverschiffung oder ein weiterer 

Transport per Bahnverkehr sind ebenfalls denkbar und möglich.  

 

Da auch die Schiffseinheiten mit hohen Kosten verbunden sind, ist die Ansied-

lung eines Unternehmens mit Zuständigkeit für diese Spezialschiffe sinnvoll. 

Die Ansiedlung würde nicht nur die Umsetzung des Wasserstoffkonzeptes för-

dern, sondern auch die Erweiterung der Wertschöpfungskette. Doch auch hier 

spielt das Standortmarketing eine Rolle. Die Agentur für Wirtschaftsförderung 

Cuxhaven kann das DOIZ mithilfe eines optimalen Masterplans für Wasserstoff 

vermarkten und so eine Ansiedlung eines Unternehmens mit Spezialschiffen für 

den Transport des Gases bezwecken. 

 

Das DOIZ Cuxhaven sollte an ihrem Wasserstoffkonzept festhalten und ihre 

Offshore-Windindustrie komplementär um dieses Segment erweitern. Akteure 

und Standorte, die die Möglichkeit haben grüne Energie kostengünstig anzu-

bieten, haben einen großen Vorteil auf dem wettbewerbsfähigen Zukunftsmarkt 

der Energiewende. Die Produktion von speicherfähigem Wasserstoff soll dabei 

die Schlüsseltechnologie sein.127 

 

3.2.3 Öffentlicher Appell 

Das Industriegebiet rund um den Hafen Cuxhaven ist als Offshore-Industrie be-

kannt geworden. Diese Branche soll beibehalten und gestärkt werden. Es soll 

 
126 Vgl. Agentur für Wirtschaftsförderung (Hrsg.), Konzept, 2019; https://www.afw-
cuxhaven.de/assets/Uploads/20190617_Konzept_H2_Nutzung_Cuxhaven_final_rev01-v3.pdf 
(Zugriff 22.01.2020), S. 7-8. 
127 Vgl. Sassen, T., Aufklärung, 2019, in: Cuxhaven-Niederelbe Verlagsgesellschaft mbH & Co. 
KG (Hrsg.); https://www.cnv-medien.de/ (Zugriff 22.01.2020). 
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ein Konjunkturaufschwung im Bereich Offshore-Wind bewirkt werden, der in Zu-

kunft nicht wieder abschwächt. Um dies erreichen zu können, muss weiterhin 

ein Einfluss der Marktakteure dieses Segments auf die Politik erfolgen.128 

 

Bereits in der Vergangenheit haben sich Akteure sowie Interessierte der Wind-

branche in Cuxhaven versammelt und Lösungsansätze formuliert. Diese Lö-

sungsansätze galten als Forderungen an die Bundesregierung zur Optimierung 

der deutschen Offshore-Industrie.129 Mit dem Cuxhavener Appell 1.0 und dem 

Cuxhavener Appell 2.0 sollte eine Sensibilisierung der politischen Ebene er-

reicht werden.130 

 

In 2013 haben die Senatoren der fünf Küstenländer des Norden Deutschlands 

sowie der Wirtschaftsminister gemeinsam Forderungen für klare Rahmenbedin-

gungen in der Windbranche erarbeitet. Diese Forderungen wurden im Cuxhave-

ner Appell formuliert und gemeinsam mit den jeweiligen Oberbürgermeistern 

und Bürgermeistern sowie Vertretern dieser Branche unterzeichnet. Die Unter-

zeichner vertreten die gemeinsame Meinung, Offshore-Wind würde einen gro-

ßen Anteil zu einer erfolgreichen Energiewende beitragen. Daher wurde im 

Cuxhavener Appell u.a. eine sofortige planungsverlässliche Gesetzesgrundlage 

gefordert, um so Investitionen auszulösen und einem Beschäftigungsrückgang 

entgegen zu wirken. Auch steuerbare Rahmenbedingungen für die Zeit zwi-

schen der erteilten Genehmigung und der Inbetriebnahme sollten verlässlicher 

gestaltet werden. Weiter wurde die Errichtung von OWEA mit einer Leistung 

von sechs bis sieben GW bis 2020 gefordert, um so die Erhaltung der Offshore-

Industrie sicherzustellen und Folgeprojekte möglich zu machen. Insgesamt be-

inhaltet der Cuxhavener Appell elf Forderungen.131 

 

Der Appell aus 2013 hat zwar maßgeblich doch nicht genügend zu der Entwick-

lung der Offshore-Windindustrie beigetragen. Somit folgte in 2017 die Unter-

zeichnung des Cuxhavener Appells 2.0. Gemeinsam entwickelten die Vertreter 

des Nordens und die Akteure der Windbranche erneut elf Forderungen an die 

 
128 Vgl. Gosenko, J., Transkript 2, 2020, s. Anlage 5. 
129 Vgl. Stadt Cuxhaven (Hrsg.), Appell, 2013; https://www.offshore-basis.de/ (Zugriff 
21.01.2020). 
130 Vgl. Gosenko, J., Transkript 2, 2020, s. Anlage 5. 
131 Vgl. Nds. Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung (Hrsg.), Bundesregie-
rung, 2013; https://www.mw.niedersachsen.de/ (Zugriff 21.01.2020). 
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Bundesregierung, die zur Verbesserung der Rahmenbedingungen für die Offs-

hore-Industrie beitragen sollten.132 

 

„Mit dem Cuxhavener Appell 2.0 werden die aktuellen Herausforderungen für 

eine kontinuierliche Entwicklung der Offshore-Windenergie in Deutschland be-

nannt.“133 Die herrschenden Windstärken in Deutschland sollen optimal zur Her-

stellung von Windenergie genutzt werden. Hinter dieser Ressource steckt ein 

nutzbares Potenzial für eine erfolgreiche Energiewende. Deshalb wurde eine 

kurzfristige Umsetzung des Cuxhavener Appells 2.0 gefordert. Die Ergebnisse 

der ersten Ausschreibung in 2017 haben eine enorme Kostensenkung bei den 

OWEA mit sich gebracht und somit das Argument, OWP seien teuer, widerlegt. 

Bei Offshore-Windenergie handelt es sich nicht nur um eine umweltverträgliche 

Lösung, sondern auch um eine preisgünstige. Daher wurde die Bundesregie-

rung gefordert, die Kostensenkung bei der künftigen Ausbauplanung zu berück-

sichtigen. In diesem Zuge wurde eine kurzfristige Anhebung des Ausbaude-

ckels gefordert. Des Weiteren sollte eine zusätzliche Ausschreibung dem dro-

henden Fadenriss von 2020 bis 2025 entgegensteuern. Auch eine Beschleuni-

gung des zu durchlaufenden Verfahrens und eine damit verbundene Anpas-

sung der Gesetzesgrundlagen wurden gefordert. Außerdem sollte sich der 

Bund bei der Schaffung und Erhaltung optimaler Hafeninfrastrukturen für die 

Offshore-Windindustrie beteiligen. Zusätzlich ist es notwendig, die Effizienz von 

OWEA stetig zu steigern und das Stromnetz in Deutschland zukunftsfähig zu 

modernisieren. Daher wurde von der Bundesregierung gefordert, zusätzliche 

Investitionen zu tätigen. Diese Investitionen sollen die Offshore-Windtechnolo-

gie verbessern, Forschungs- und Entwicklungsprogramme fördern sowie den 

Ausbau von Windkraft stärken.134 

 

Die Ausbauziele bis 2030 wurden von 15 GW auf 20 GW angehoben. Doch 

viele der zuletzt geforderten Punkte wurden nicht umgesetzt. So auch die drin-

gend notwendige Sonderausschreibung der noch zur Verfügung stehenden Ka-

pazitäten, die bereits in 2019 hätte erfolgen müssen. 

 

 
132 Vgl. Stadt Cuxhaven (Hrsg.), Nutzen, 2017; https://www.offshore-basis.de/ (Zugriff 
21.01.2020). 
133 Stiftung OFFSHORE-WINDENERGIE (Hrsg.), Fordern, 2017; https://www.offshore-stif-
tung.de/ (Zugriff 21.01.2020). 
134 Vgl. Stiftung OFFSHORE-WINDENERGIE (Hrsg.), Fordern, 2017; https://www.offshore-stif-
tung.de/ (Zugriff 21.01.2020). 
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Zur Sensibilisierung der politischen Ebene und gänzlich etwas zu bezwecken, 

dürfen die Vertreter und Akteure der Offshore-Windenergie nicht nachgeben.135 

Auch in Zukunft müssen weitere Forderungen an die Bundesregierung erfolgen. 

Die Beteiligten des Cuxhavener Appells 1.0 und 2.0 sind sich einig, dass für 

eine erfolgreiche Energiewende in Deutschland die Offshore-Windenergie un-

erlässlich ist. Demnach sind optimale politische Rahmenbedingungen für die 

Offshore-Windindustrie von großer Bedeutung. Doch diese sind noch immer 

nicht geschaffen. Der befürchtete Fadenriss ab 2020 wurde nicht verhindert und 

ist somit tatsächlich eingetreten. Aus diesem Grund ist ein weiterer Appell der 

relevanten Vertreter und Akteure der Offshore-Windbranche an die Öffentlich-

keit und insbesondere an die Bundesregierung notwendiger denn je. Der Stand-

ort Cuxhaven mit seinem DOIZ sollte ein weiteres Mal zu einem gemeinsamen 

Appell – dem Cuxhavener Appell 3.0 – aufrufen. In dem neuen Appell sollten 

u.a. folgende Forderungen gestellt werden: 

 

 Die Deckelung des Ausbaus von Offshore-Windenergie aus 2014 wurde 

in 2019 bereits angehoben. Bis 2030 sollen nunmehr 20 GW und bis 

2035 sollen 30 GW ausgebaut werden. Diese Werte entsprachen den 

Mindestforderungen des Cuxhavener Appells 2.0. Um das Potenzial auf 

der Nord- und Ostsee zu nutzen und so einer erfolgreichen Energie-

wende sowie einer Stärkung der Offshore-Windindustrie zuzusteuern, 

ist ein stärkerer Ausbau von Offshore-Windenergie unerlässlich. Es 

sollte nicht nur auf das Mindestmaß gesetzt werden. Ein Ausbauziel von 

40 GW bis 2035 könnte einen Anstieg der Beschäftigungen in dieser 

Branche erreichen.136 Somit sollte eine erneute Anhebung der Decke-

lung bis 2035 auf mindestens 40 GW gefordert werden. 

 Um die Auswirkungen des derzeit herrschenden Fadenrisses abzumil-

dern und einen enormen Rückgang der Beschäftigungszahlen zu ver-

hindern, ist eine Sonderausschreibung für noch freie Netzanschlusska-

pazitäten von großer Bedeutung. Der Sonderbeitrag wird seit langer Zeit 

gefordert und hätte bereits in 2019 umgesetzt werden müssen. 

 Damit es zu keiner Beeinträchtigung bei der Errichtung von OWEA 

kommt, ist eine Erweiterung und Modernisierung des Stromnetzes in 

Deutschland notwendig.137 

 
135 Vgl. Gosenko, J., Transkript 2, 2020, s. Anlage 5. 
136 Vgl. VKU Verlag GmbH (Hrsg.), Zukunft, 2019; https://www.zfk.de/ (Zugriff 10.01.2020). 
137 Vgl. Stiftung OFFSHORE-WINDENERGIE (Hrsg.), Fordern, 2017; https://www.offshore-stif-
tung.de/ (Zugriff 21.01.2020). 
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 Das zu durchlaufende Verfahren für OWEA ist langwierig. Die Geneh-

migungsprozesse müssen beschleunigt werden, sodass Deutschland 

wettbewerbsfähiger wird.138 Das bedeutet, dass die Rechtsgrundlagen 

zum Verfahren, zur Planung sowie zur Umwelt angepasst werden müs-

sen.139 

 Die Betriebslaufzeit einer OWEA beträgt in der Regel 20 Jahre. Bis 2040 

findet ein Rückbau für etwa 2.000 OWEA in der deutschen Nordsee 

statt.140 Die Netzanschlusskapazitäten der zurückgebauten OWEA dür-

fen nicht lange ungenutzt bleiben. Damit dort möglichst schnell neue 

Anlagen errichtet werden, sollten diese ein gesondertes Verfahren 

durchlaufen. Demnach sollte eine Sonderregelung für solche OWEA 

eingeführt werden. 

 Es sollten weitere Investitionen für Entwicklungen getätigt werden, um 

die Betriebslaufzeit von OWP deutlich zu verlängern. 

 Off-Grid-Windparks können zur Herstellung von grünem Wasserstoff 

genutzt werden. Allerdings wird die Wasserstoffproduktion durch die 

EEG-Umlage versteuert, obwohl der überschüssige Strom gar nicht ver-

braucht, sondern lediglich gespeichert wird.141 Aufgrund dessen ist die-

ser Prozess nicht wirtschaftlich und Unternehmen sind nicht bereit zu 

investieren. Auch dazu sollten die gesetzlichen Rahmenbedingungen 

angepasst werden.142 

 

Ein stärkerer Ausbau der Offshore-Windenergie ist unmittelbar notwendig. Auf-

grund des derzeit herrschenden Fadenrisses schwächt die Konjunktur der Offs-

hore-Windbranche weiter ab. Zahlreiche Arbeitsplätze und das vorhandene 

Know-how drohen verloren zu gehen. Die Offshore-Industrie, insbesondere das 

DOIZ Cuxhaven, sollten mithilfe der Bundesregierung sichergestellt und zu-

kunftsfähig werden. 

 

 
138 Vgl. Gosenko, J., Transkript 2, 2020, s. Anlage 5. 
139 Vgl. Stiftung OFFSHORE-WINDENERGIE (Hrsg.), Fordern, 2017; https://www.offshore-stif-
tung.de/ (Zugriff 21.01.2020). 
140 Vgl. Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (Hrsg.), Rückbau, 2013; 
https://www.forschungsinformationssystem.de/ (Zugriff 21.01.2020). 
141 Vgl. Grotelüschen, F., Überschussenergie, 2018, in: Deutschlandradio (Hrsg.); 
https://www.deutschlandfunk.de/ (Zugriff 22.01.2020). 
142 Vgl. Gosenko, J., Transkript 1, 2019, s. Anlage 4. 
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3.3 Bewertung  

Im Folgenden werden die Chancen und Risiken der vorgestellten Maßnahmen 

analysiert und veranschaulicht. Die Gegenüberstellung soll dazu dienen, die 

strategische Entscheidung für eine Maßnahme und die Entscheidungen inner-

halb dieser zu erleichtern. Werden alle Chancen und Risiken durchdacht und 

berücksichtigt, ist die Erreichung eines langfristigen Erfolges wahrscheinlich. 

 

3.3.1 Chancen 

Die aufgeführten Maßnahmen stehen im Einklang zum Cuxhavener Klima-

schutzkonzept und unterstützen dieses. Sie könnten den Wirtschaftsstandort 

Cuxhaven und insbesondere das DOIZ langfristig zu einer zukunftsfähigen In-

dustrie verhelfen. 

 

Durch das Standortmarketing wird das DOIZ Cuxhaven positiv dargestellt und 

vermarktet. So wird ein bleibender Eindruck des Standortes hinterlassen. Auch 

eine internationale Aufmerksamkeit kann damit erreicht werden. Vor allem das 

Online-Marketing eignet sich besonders gut, um messbare Erfolge zu erzielen. 

Durch die Kombination verschiedener digitaler Kommunikationsmittel werden 

das eigene Image sowie die Beziehung zur Öffentlichkeit gefördert. Es findet 

ein aktiver Austauschprozess zur gewünschten Zielgruppe statt. Dabei sind nur 

geringe Streuverluste zu verzeichnen. Auch die Aktualität und Flexibilität spre-

chen für eine Online-Vermarktung.143 Mit der Nutzung sozialer Medien und einer 

an jedes Endgerät angepassten Website erreicht man eine Gewinnung an Mo-

bilität, denn es schafft eine jederzeitige Erreichbarkeit. Jegliche Kontaktauf-

nahme wird dadurch deutlich vereinfacht. Aber auch Offline-Marketing kann 

zum Erfolg verhelfen. Gut dargestellte Printmedien wirken seriös, während ein 

Auftritt auf einer Messe die Möglichkeit eines persönlichen Kennenlernens bie-

tet.144 

Ein Logistikkonzept stellt die Abläufe und Infrastruktur sowie das vorhandene 

Know-how optimal dar. Interessierte Unternehmen bekommen einen Einblick in 

die aufgebaute Wertschöpfungskette und können daraus entnehmen, welchen 

Platz sie in dieser Kette einnehmen könnten. Weiter bleiben diesen Unterneh-

men die Kosten für ein selbst aufgestelltes Konzept erspart. 

 
143 Vgl. Zenker, T. (Hrsg.), Online, 2020; https://tomphillipzenker.de/ (Zugriff 29.01.2020). 
144 Vgl. Gründerschiff UG (haftungsbeschränkt) & Co. KG (Hrsg.), Zusammengefasst, 2020; 
https://gruenderschiff.de/ (Zugriff 29.01.2020). 
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Die Etablierung des Herstellungsprozesses von Wasserstoff würde zur Lösung 

einiger Probleme beitragen. Mit diesem Vorgang finden eine Netzentlastung so-

wie ein Ausgleich der Schwankungen von erneuerbaren Energien statt.145 Wei-

ter bekommen die bereits vorhandenen OWEA ohne Netzanschluss einen sinn-

vollen Nutzen. Vor allem aber bekommt das DOIZ Cuxhaven so grünen Was-

serstoff, der für die Nutzung gemäß des Wasserstoffkonzeptes benötigt wird. 

Der Basishafen Cuxhaven kann seine Standort- und Wettbewerbsvorteile in vol-

lem Umfang nutzen und weiter ausbauen. Die Nutzungsmöglichkeiten des 

DOIZ mit seiner Infra-, Supra- und Anbieterstruktur ist sehr vielfältig. Damit ein-

hergehend bietet der Standort zahlreiche qualifizierte Arbeitsplätze, dessen An-

zahl noch weiter steigen wird. Die Weiterentwicklung des Standortes bietet eine 

erhebliche wirtschaftliche Chance mit Zukunftspotenzial.146 

 

Doch für die wirtschaftliche Nutzung von Wasserstoff und einer Aufrechterhal-

tung der Windenergie-Branche sind Anpassungen der politischen Rahmenbe-

dingungen unerlässlich. Der Cuxhavener Appell 3.0 wäre bereits der dritte öf-

fentliche Appell an die Bundesregierung, der auch noch offen gebliebene For-

derungen des letzten Appells beinhaltet. Somit wird die Ernsthaftigkeit der Lage 

übermittelt. Wenn nicht nachgegeben und an den Forderungen festgehalten 

wird, erkennt die politische Ebene die Notwendigkeit. Nur so kann etwas bewegt 

werden.  

 

3.3.2 Risiken 

Doch den Chancen stehen auch einige Risiken entgegen. So bringt das Online-

marketing aufgrund der notwendigen Aktualität der angebotenen Inhalte einen 

erheblichen Verwaltungsaufwand mit sich. Auch das Problem der Bannerblind-

heit, bei der einzelne Bilder oder Elemente nicht wahrgenommen werden147, 

könnte eintreten. Außerdem bleiben E-Mails häufig unbeantwortet bzw. sogar 

ungeöffnet. Beim Offline-Marketing liegt das Problem einer zu geringen Reich-

weite vor. Zudem birgt sich dahinter die Gefahr von hohen Steuerverlusten. 

 
145 Vgl. Staude, J., Windkraft, 2020, in: Frankfurter Rundschau GmbH (Hrsg.); https://www.fr.de/ 
(Zugriff 22.01.2020). 
146 Vgl. Stadt Cuxhaven/Landkreis Cuxhaven (Hrsg.), Zentrum, 2020; https://www.afw-
cuxhaven.de/ (Zugriff 22.01.2020). 
147 Vgl. Hartmann, R. (Hrsg.), Banner, 2020; http://www.betriebswirtschaft-lernen.net/ 
(29.01.2020). 
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Printmedien u.ä. sind häufig kostspielig. Daher sind häufige Aktualisierungen 

und Anpassungen nicht möglich.148 

Bei einem Logistikkonzept besteht die Unsicherheit, dass dieses nicht den Vor-

stellungen der Unternehmen entspricht.149 Es könnte sein, dass es nicht wie 

gewünscht von den Unternehmen angenommen wird und einen eher schlech-

ten Eindruck hinterlässt. 

 

Die Erweiterung des Geschäftsfeldes könnte zu einer Vernachlässigung der 

Offshore-Windbranche führen. Durch die Einführung alternativer Nutzungen 

könnte die Zukunft der Offshore-Windindustrie versperrt sein, sobald die Kon-

junktur in diesem Segment wieder anläuft.150 Zudem sollte die Infrastruktur nicht 

vollkommen zweckentfremdet werden.151 Für die Herstellung von Wasserstoff 

mittels OWEA wird ein verstärkter Ausbau benötigt, welcher durch lange Vor-

laufzeiten behindert wird. Zudem könnten Planung und Vorbereitung kostspielig 

werden. 

 

Mit der politischen Beeinflussung durch den Cuxhavener Appell 3.0 wird in Kauf 

genommen, dass erneut vieles von der Bundesregierung unberücksichtigt 

bleibt. Das gesamte Vorgehen ist zeitintensiv und kostspielig. Daher ist jeder 

weitere Misserfolg ein Stein im Wege der Windindustrie. 

 

4. Fazit und Ausblick 

Die vorliegende Arbeit beschäftigte sich mit der sich abzeichnenden Krise im 

Bereich Offshore-Wind und der Erarbeitung eines Leitfadens zur Abwendung 

der Auswirkungen auf das DOIZ Cuxhaven.  

 

Die Bundesregierung hat mit dem Klimaschutzpaket 2030 die Deckelung des 

Ausbaus von Offshore-Wind auf 20 GW bis 2030 festgelegt und damit die ur-

sprüngliche von 15 GW aufgehoben. Doch die eher geringe Anhebung der De-

ckelung scheint für die Erreichung eines Anteils von 65 % erneuerbarer Ener-

gien am Stromverbrauch nicht ausreichend zu sein. Auch die Einführung des 

Ausschreibungsverfahrens mit der Änderung des EEG scheint den Ausbau der 

 
148 Vgl. Gründerschiff UG (haftungsbeschränkt) & Co. KG (Hrsg.), Zusammengefasst, 2020; 
https://gruenderschiff.de/ (Zugriff 29.01.2020). 
149 Vgl. Gosenko, J., Transkript 2, 2020, s. Anlage 5. 
150 Vgl. Gosenko, J., Transkript 1, 2019, s. Anlage 4. 
151 Vgl. Gosenko, J., Transkript 2, 2020, s. Anlage 5. 
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Windenergie auszubremsen. Der Kreis der Akteure verringert sich damit dras-

tisch. Das zu durchlaufende Planungs- und Genehmigungsverfahren ist kom-

pliziert und langwierig. Damit verbunden scheint kein optimaler Übergang zwi-

schen dem alten und dem neuen Verfahren stattgefunden zu haben. Insgesamt 

wurde eine Installationslücke beim Ausbau der Windenergie verursacht, welche 

voraussichtlich drei Jahre andauern wird.  

Die Ausbaulücke verursacht einen Zusammenbruch der aufgebauten Wert-

schöpfungskette in Cuxhaven. Die optimal ausgelegte Infra- und Suprastruktur 

wird nicht genutzt. Zahlreiche Arbeitsplätze und das über die Jahre aufgebaute 

Know-how gehen verloren. Der ortsansässige Marktführer Siemens Gamesa ist 

zurzeit ausschließlich für den ausländischen Markt tätig. Die Entwicklung des 

DOIZ Cuxhaven scheint vollkommen zum Erliegen gekommen zu sein.  

 

Das DOIZ Cuxhaven möchte als solches aufrechterhalten bleiben und darüber 

hinaus seinen Fokus erweitern. Es soll ein hochwertiger Wirtschaftsstandort ge-

schaffen werden, der sein Augenmerk weiterhin auf die Offshore-Windenergie 

legt. Demnach ist eine Regenerierung und Erweiterung der Wertschöpfungs-

kette wünschenswert. 

 

Anhand des erarbeiteten Leitfadens ist zu erkennen, dass das Standortmarke-

ting den größten Teil einnimmt. Daraus ist zu schließen, dass die Vermarktung 

des DOIZ ein wichtiger Schritt zur Akquisition neuer Unternehmen sowie zur 

Erweiterung aber auch zur Erhaltung des Geschäftsfeldes ist. So ermöglicht vor 

allem das Marketing in digitaler Form eine direkte Kommunikation zur ge-

wünschten Zielgruppe und eine ständige Erreichbarkeit an jedem Ort. Eine mo-

derne und gut dargestellte Website des DOIZ verschafft einen Überblick des 

Standortes. Persönliche Auftritte der Wirtschaftsförderer auf Messen hinterlas-

sen einen gewissen Grad an Seriosität. Auch ein gut aufgestellten Logistikkon-

zept lockt das Interesse der Unternehmen. Doch durch die detaillierte Vorstel-

lung dieser Maßnahme ist auch die Komplexität solch eines Vorhabens erkenn-

bar. Vor allem muss jederzeit auf Aktualität und Angemessenheit der Inhalte 

geachtet werden. 

 

Den Herstellungsprozess von Wasserstoff durch OPW zu ermöglichen, schafft 

nicht nur ein neues Geschäftsfeld, sondern auch die Nutzungsmöglichkeit eines 

klimafreundlichen Energieträgers. Damit wird die Umsetzung des Wasserstoff-
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konzeptes ermöglicht und eine Unterstützung des Klimaschutzkonzeptes ge-

währleistet. Vor allem aber erweitert diese Etablierung den Standort- und Wett-

bewerbsvorteil des DOIZ Cuxhaven. Allerdings muss dies komplementär zur 

Offshore-Windbranche geschehen. Denn trotz der derzeitigen Ausbaulücke hat 

Offshore-Wind eine Zukunft. Und diese Zukunft darf nicht verbaut werden. 

 

Dennoch sind Anpassungen des rechtlichen Rahmens unerlässlich. Die Sensi-

bilisierung der politischen Ebene in Form eines Cuxhavener Appells 3.0 stellt 

einen bedeutenden Einfluss auf das herrschende Recht bei OWEA dar. Ver-

gangene Forderungen, die unberücksichtigt blieben, sind nach wie vor wichtig 

für den Ausbau von Offshore-Wind. Aber auch darüber hinaus gehende Rege-

lungen sollten getroffen werden, um die Konjunktur anzukurbeln und Deutsch-

land in diesem Bereich wettbewerbsfähiger zu machen. Auch wenn das Risiko 

besteht, dass erneut Forderungen nicht erfüllt werden. Es muss weiterhin auf 

die politische Ebene eingewirkt werden. Nur so wird die Notwendigkeit erkannt. 

 

Damit die Chancen dieser Maßnahmen eintreten, müssen die Risiken stets be-

dacht und berücksichtigt werden. Die Hinzuziehung eines externen Experten in 

einigen Punkten ist empfehlenswert, um gegen die Risiken entgegenzuwirken. 

 

Abschließend bleibt zu sagen, dass eine kurzfristige Überbrückung der zurzeit 

abgeschwächten Konjunktur in der Offshore-Windbranche nicht möglich ist. Al-

lerdings kann davon ausgegangen werden, dass die Branche der Offshore-

Windenergie in Zukunft zunehmend von Bedeutung sein wird. Ein Anstieg der 

Konjunktur ist demnach sehr wahrscheinlich. Die Zeit der abgeschwächten Kon-

junktur kann genutzt werden, um das DOIZ Cuxhaven zu einem zukunftsfähigen 

Wirtschaftsstandort zu forcieren. Die Vermarktung des Standortes, die Etablie-

rung der Wasserstoffbranche und ein weiterer öffentlicher Appel stellen dazu 

erfolgversprechende Maßnahmen dar. 
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